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ſozialiſten, Liberalen und Zentrum!

So iſt denn der Tag der deutſchen Nationalverſammlung ge
kommen. Am heutigen 6. Februar wird im Weimarer Natio-
naltheater der Voerhang hechgezogen und das Schnuſpiel
Dentſche Nationalver ſammlung nimmt ſeinen
Anfang.

Die dentſche Revolntioniſt zu Eunde! Das ſoll
die Richtſchnur für die Tagung ſein, wenn es nach den Wünſchen
des kapitaliſtiſchen Bürgertums und der Regierungsſozigliſten
ginge. Das Bürgert ne hofft inbrünſtig auf die National-
verſammlung, ſie möge endlich den Druck aufheben und die
Radelſtiche beſeitigen, die ihm die Arbeiter- und Soldatenräte
ſchmerzvoll bereiten. Hinweg vor allem mit der Sozialiſierung!
Die Nativnalverſammlung ſoll die dentſche kapitali-
ſtiſche Republik aufbenen!

Das wird in Weimar geſchehen! Sie Regierungsſozialiſten
laſſen keinen Zweifel darüder, daß ſie unr die Demwokratie,
nicht aber den Sogialiom ans einführen wollen. Und ſo
werden ſich dieſe beiden herrſchenden Strèmungen in der Natio-
nalverſammlung einigen, um in einer gemeinſamen bürgerlich
rechts ſozialiſtiſchen Regierung eine deutſche kapitaliſtiſche Repu
blik zu errichten.

Deutſcher Arbeiter, deutſcher Proletarier was
haſt du von der Rationglverſammlung zu erwarten Nichts

Sei anf der Hut, daß acht GShlinmes, 5 nicht

wird!
Wie Keht es mit der dent ſchen Revolution
Die alte kaiſerlich-kapitaliſtiſche Militärgewalt iſt zerbrochen
die neue „ſozialiſtiſche“ Militärdiktatur iſt aufgerichtet wor

den! Jn drei Monaten gelang es, das alte Joch abzunchmen,
rot anzuſtreichen und wieder anfzulegen. Die „ſozialiſtiſche“
Regierung Ebert-Scheidemann-Noske eröffnet die deutſche
Nationalverſammlung mit der Meldung, daß ihre Militär
gewalt ſoeben die Freiheit und Selbſtregierung der Bremer
revolutionären Arbeiter niedergeſchlagen. Brauſender Beifall
bei den bürgerlichen und regiernngs ſozialiſtiſchen Abgeordneten.
Es lebe die Regierung Ebert-Scheidemann, die durch die Noske
Diktatur ſo trefflich die Jntereſſen des kapitaliftiſchen Bürger
tums wahrnahm. Das Bürgertum brauchte ſich ſelbſt wicht
weiter zu bemühen, der „Sozialismns“ der Ebert-Regiernng
ſchaffte „Ordnung“, und ſtellte eine neue ſtarke Militärgewalt
auf, die einzig dem derufsmäßigen dürgerlich-ſendalen Offizier-
korps zu gehorchen hat. So beſitzt die heilige bürgerlich-kapi-
taliſtiſche Ordnung wieder ein zuverläſſiges Machtinſtrument.
Nun kann die gemeinſame Regiernng des Bürgertums mit den
Scheidemann- Sozialiſten beginnen.

Militärherrſchaft das iſt die Koſung des Regie
rungsſoziglismus. Die Nationalverſammlung ſelbſt ſteht unter
dem Drucke der Militärherrſchaft. Weimar iſt ein groſſes Feld
lager, und um Weimar herum zog der Militarismus einen Wall
von Bajonetten, Kanonen und Panzerwagen. So ſoll im
n der Waffengewalt die „deutſche Freiheit“ geboren
werden

Jm Tiefſten erſchüttert ſieht der deutſche ſozialiſtiſche Arbeiter
die Aufrichtung des neuen Gewaltſyſtems. Zornig ballt er die
Fauſt das iſt nun der „Sozialismus“!

Was kann eine Nationalverſammlung unter ſolchen Um
ſtänden zuſtande bringen! In ihr herrſcht von vornherein eine
Mehrheit der dürgerlich-kapetaliſtiſchen Parteien. 42 Dentſch
nationale (Konſervative), 21 Deutſche Volkspartei (Natinnal
liberale), 10 kleinere rechtsſtehende Gruppenvertreter, 88 Zen
trum, 76 Demokraten (Freiſinnige), 163 Regierungsſazialiſten
(früher Soztaldemorkaten) und 22 Nnabhängige Sozialdemo
kraten zuſammen (21 Abgeordnete. Das iſt das partei
politiſche Geſicht der deutſchen Volksvertretung. Die drei
Mittelparteien: Zentrum, Demokraten und Regie-
rungsſozialiſien werden die gemeinſame Führung ergreifen und
die Herren Deutſchlands werden. Rechts von ihnen ſtehen die
Konſervativen und Nationalliberalen, links von ihnen die Un
abhängigen und die Arbeiter.

Und dieſe Nationalverſammlung iſt nach einer Revolution
unter dem demokratiſchen Wahlrecht zuſammengewählt
worden? Sie beſtätigt ſinnfällig, daß „Demokratie“ unter der
kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft wenig zu bedenten hat. So
lange die Kapitaliſten die Preſſe in der Hand haben, ſolange
wird die politiſche „Ueberzengung“ der weiteſten Volkskreiſe
immer von kapitaliſtiſchem Einfluß beherrſcht. Die kapitaliſtiſche
Preſſe hat eine zehnfach, zwanzigfach größere Macht und größere
Verbreitung als die ſozialiſtiſche. Wie könnte da auf „demo-
kratiſche“ Weiſe je eine Mehrheit wirklicher Sozialiſten ins
Parlament kommen! Das ſcheint unmöglich. Höchſtens wäre
eine Mehrheit von Regiernngsſozialiſten denkbar,
weil die den Eozialimus ft haben und nur noch die
Demskratie andeten. G ie werden von ver maßgebenden bürger
ichen Preſſe geduldet. Fn Frankreich, in England, in Amerika
derr cht Jahrzehnten und Jahrhunderten die Demo
kratie, Kapitel deßtt die Preſſe nd vergiftet die Ar

beiterhirne tagtäglich in tanſendfach verſchiedener „unterhalt
ſamer“ Weiſe. Die weiteſten Schichten des ſo dreſſierten Pro
letariats wählen immer wieder ihre Metzger ſelber. Jſt das
demokratiſche Amerika nicht ein entſetzliches Beiſpiel dafür?

Alſo: bloße Demokratie ohne Sozialismus iſt keine
Erlöſung für die Arbeiterklaſſe. Erſt wenn die kapitaliſtiſche
Klaſſenherrſchaft beſeitigt iſt und durch die Sozialiſierung der
Produktionsmittel jede Neuentſtehung einer beſitzenden Klaſſe
unterbunden ward, erſt dann iſt Demokratie auch mit unver
fälſchtem Volkswillen gleichbedeutend.

Das Ungehenerliche am Regierungsſozialismus iſt, daß ſich
ſeine Führer über dieſe Grundtatſachen hinwegſetzen. Sie er
klären einfach: wir haben Demokratie, das deutſche Volk hat
jetzt ſo gewählt alſo bilden wir zuſammen mit den kapita-
liſtiſchen Parteien eine gemeinſame Regierung. Das iſt nicht
ſozialiſtiſch und das iſt nicht proletariſch. Die ſozialiſtiſche
Arbeiterklaſſe kann nur eine ſelbſtändige Politik treiben,
die keinerlei Verbindung und Abhängigkeit zum Bürgertum
kennt. Bis zum Kriege hat die deutſche Sozialdemokratie ihre
eigene, ſelbſtändige Klaſſenpolitik geführt, das war die Wurzel
ihrer Macht. Die Kriegskreditbewilligung bedeutete die erſte
Anlehnung an das Bürgertum, dann kam die gemeinſame
„Friedensreſolution“ mit Zentrum und Liberalen und dann
die gemeinſame Regierung Scheidemanns mit Prinz Max und
Payer. Die Revolution unterbrach dieſen Verſchmelzungs-
prozeß von Regierungsſoziglismus und Bürgertum auf ſieben
Wochen. Sie waren ausgefüllt mit dem letzten hoffnungdloſen
Verſuche, noch einmal zur ſelbſtändigen Klaſſenpolitik zurn
ſehleſſniſgen dert ten terten Lalen men de 80
meinſamkeit mit den Regierungsſozialiſten endgültig aufgeben.
Nun wird Weimar die Krönung der regierungsſozialiſtiſchen
Opportunitätstaktik bringen: die gemeinſame Regierung
von kapitaliſtiſchem Bürgertum und Scheidemannſchem „So
zialismus“.

Was die deutſche Arbeiterklaſſe von dieſem Zuſammengehen
der regierungs ſozialiſtiſchen Führer mit dem kapitaliſtiſchen
Sürgertum zu erwarten hat, dafür bieten ja ſchon die bis
herigen Taten der Ebert-Scheidemann-Noske- Regierung einen
Vorgeſchmack. Wenn ſchon Regierungsſozialiſten allein ſo
herrſchen, wie wird es erſt werden, wenn die liberalen Kapi-
ben und die zentrümlichen Pfaffen direkt mit im Konvivium

tzen.

Und da ſpricht man von der „Wiedervereinigung
der ſozialiſtiſchen Parteien“ nnd vergißt, daß
hier zwei Syſteme aufeinanderſtoßen! Jawohl, wir wollen
die Wiedervereinigung der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiter
klaſſe, aber auf der Grundlage einer ſelbſtändigen ſo
zialiſtiſchen Klaſſenpolitik! Wohlgemerkt einer
ſelbſtändigen Politik, wir ſagen es zum dritten Male:
einer ſelbſtändigen Klaſſenpolitik, ſonſt nicht. Nur eine
ſelbſtändige ſozialiſtiſche Politik kann den Sozialismus herbei-
führen, nicht ein Zuſammengehen mit dem kuapitaliſtiſchen
Bürgertum. Wie ſagt doch das Erfurter Programm?

Die Befreiung der Arbeiterklaſſe kann nur das Werk der
Arbeiterklaſſe ſelbſt ſein, weil alle anderen Klaſſen,
trotz der Jntereſſenſtreitigkeiten unter ſich, auf dem Boden
des Privateigentums an ven Produktions-
mitteln ſtehen und die Erhaltung dieſer Grund-
lagen der heutigen Geſellſchaft zum gemeinſamen Ziele
haben.

Die ganze Politik der Regierungsſozialiſten iſt ein einziger
BVerrat an dieſem Kernſatz proletariſch-ſozialiſtiſcher Politik.
Die Unabhängige Sozialdemokratie muß mit unerbittlicher
Konſequenz an ihrer ſelb ſtändigen Politik feſthalten, ſo
allein wird ſie die weiten Arbeitermaſſen für den Sozialismus

über kurz oder lang! zurückgewinnen. Das iſt unſer
Einigungsprogramm!?

Aber nun kommen die „Praktiker“ und ſagen: ja, ſollen denn
Ebert- Scheidemann die Karre hinſchmeißen und das Bürger-
tum regieren laſſen? Gemach! Unterſuchen wir:

Erſtens ſchmeißt Ebert ja tatſächlich die Karre hin? Er
hat feierlich erklärt, die Volksbeauftragten ſtünden unerſchütter-
lich auf dem Boden der Demokratie und würden deshalb ihr
Amt in die Hände der Nativnalverſammlung legen. Das wird
alſo geſchehen. Aber

zweitens Ebert nimmt den hingeworfenen Karren gleich
wieder auf, weil er ſofort (vielleicht gar als Reichspräſident)
von der bürgerlich-regierungs ſozialiſtiſchen Mehrheit wieder
gewählt wird. Wegen ſeiner ſchönen Augen? Nein, wegen
ſeiner un ſozialiſtiſchen Politik. Dieſe Politik läßt
ſich das Bürgertum gefallen, und was etwa daran noch ſozia-
liſtiſch anklingen ſollte, wird durch Eintritt Naumanns, Erz-
bergers oder anderer bürgerlicher Helden in die Regierung ver
hindert werben.

Könnten Ebert-Echeidemann noch ſelbſtändige ſozialiſtiſche
Klaſſenpolitik treiben (ſte können es nicht mehr!), und
wollten ſie ze, ſo würden ſie keine bürgerliche Stimme er
halten, alſo nicht wiedergewählt werden. Das wäre ein Un
läck? des wäre das größte Glück für den Sozialis-Rein,u Dann müßte das Bürgertum eine Regiernngähildung

Nationalverſammlung und Revolution.
Gemeinſame Regierung von Regierungs verſuchen unſeren Glückwunſch?! Die dentſche ſozialiſtiſche

Arbeiterklaſſe wäre aber mit einem Schlage geeint,
formierte ſich zu einer einzigen großen Kraftphalanx und
nähme das Schickſal des ganzen Volkes in die ſtarken Hände.
Der Sozialismus wäre geboren!

Aber darum handelt es ſich bei Ebert- Scheidemann in Wei-
mar gar nicht. Die Regierungsſozialiſten vertuſchen dieſe
Grundfragen in einem Wuſt von Einzelheiten, die nur
die Oberfläche berühren. Jm Grunde iſt man ja ſchon mit
dem Bürgertume einig. Die Verfaſſung iſt ausgearbeitet
worden von einem Sozialdemokraten? Rein, ein ſolch ver
wegener Gedanke iſt der „ſozialiſtiſchen“ Regierung nicht ge
kommen. Herr Preuß von den Freiſinnigen, die ſich jetzt
„Demokraten“ heißen, hat die Verfaſſung gebant. Sie iſt auch
echt freiſinnig geraten. Jhre Schönheiten ſind: Ein Präſident
für viele Jahre, der ſeine Miniſter ernennt, ein Staatenhaus,
das über der Volksvertretung ſteht aber von Arbeiter-
räten keine Spur. Die gehören nicht in die Verfaſſung, weil
ſie „nicht mehr geduldet“ werden, wie der „demokratiſche“ Herr
Delins für Halle ſseben verfügte. Die Regierungsſozialiſten
treten auf denſelben Standpunkt, denn nun habe die National-
verſammlung allein die Macht. Der Zentralrat der Arbeiter
und Soldaten-Näte, der aus Regierungsſozialiſten beſteht, hat
ſich bereits aufgelsſt. Die Beſeitigung der Räte iſt nur eine
Frage der Zeit wenn es nach den Regierungsſozialiſten und
nach dem Bürgertum gehen ſollte. Die Verfaſſung ſchließt
die Räte ans.

Jn dem Verfaſſungsentwurf iſt nicht eine Spur von
Segziglismungs enthalten! Wir er Geſetz ſo ift die

für die Kapitaliſten gegründe Wir werven
W ein neues Amerika, gemildert durch deutſche Reform-
phraſen.

Ob die Kämpfe i Weimarer Rationaltheater den Hauch der
Revolnt'on atmen werden, iſt zweifelhaft. Die Fraktion der
Nnabhängigen Sozialdemokratie iſt klein. Wenn ſie konſequente
ſozialiſtiſche Klaſſenpolitik treiben wird, ſo wird ſie bald gewahr
werden, daß ſie ſich auf dem Parkett des Theaters be-
findet. Der übermächtige Regiernngsblock: Regierungsſozia-
liſten, „Demokraten“ und Zentrum, dürfte recht ſchnell ſeine
Herrſchaft erweiſen. Er wird in Weimar, umgeben von
Bajonetten und Panzerwagen, ſeinen Willen durchſetzen.

Wir Sozialdemokraten betonen gerade deshalb unſere Auf-
faſſung, daß die Nationalverſammlung nicht die endgültige Ent
ſcheidung über die dentſche Revolution darſtellt. Sie iſt ein
Schritt auf dem Wege der Revolution. Die letzte Machtquelle
des Volkes bleibt immer die Arbeiterklaſſe. Jhre Arbeit
iſt das Fundament der ganzen Geſellſchaft. Jhr gebührt auch
die entſcheidende Gewalt, da ihr Schickſal mit dem Schickſal des
ganzen Volkes identiſch iſt.

Die Arbeiterklaſſe muß aber zweierlei vollbringen. Sie muß
ſich erſtens ihrer Bedeutung und ihrer Kraft bewußt werden
und muß zweitens den Weg zu einem einigen Willen
finden. Wir zweifeln nicht, daß die Nationalverſammlung und
ihre Beſchlüſſe gewaltige Wirkungen auf die revolntionäre Ar
beiterklaſſe haben werden. Sie wird beitragen, das ſchaffende
Volk unter dem Banner des Sozialismus zu einigen

Dieſe Nationalverſammlung bringt dem deutſchen Volke
nicht die Erlöſung. Soll ſie der Abſchluß der deutſchen Revolu
tion ſein, ſo war die deutſche Revolution für das ſchaffende Volk
umſonſt. Nur die Form der Herrſchaft hätte ſich geändert,
die Gewaltherrſchaft wäre geblieben.

Nicht im Nationaltheater wird der letzte Akt der
Revolntion geſpielt, ſondern im Volke ſelber wird die
Arbeiterklaſſe den Sozialismus zu verwirklichen haben!

echeltsdlun der Rotiogalderſmnmlung.

Aus Weimar wird gemeldet: Der Arbeitsplan für die
Nationalverſammlung ſieht die Eröffnung für Donnerstag,
nachmittags 8 Uhr, vor. Die Eröffnungsanſprache hält Ebert.
Dann übernimmt der Alterspräſident Pfanntuch den Vor-
ſitz. Es wird vorgeſchlagen werden, daß das Haus vorläufig
die Geſchäftsordnung des Reichstages übernimmt und ſich dem
entſprechend am Freitag durch die Wahl des Präſidiums kon
t Den Präſidenten hat noch parlamentariſchem Brauch
ie ſtärkſte Fraktion, alſo die m zu ſtellen.Ein Ausſchuß für die Reviſion der Geſchäftsordnung wird

ſofort die Arbeiten beginnen. Die dringendſten Vorlagen ſind
ein Finonzgeſetz für die Regierung, das ihr einen vorläufigen
Kredit einräumen und für die ſeit dem 9. November erforderlich
geweſenen außerordentlichen Ausgaben Jndetnnität erteilt,
ſodann die Notverfaſſung, deren Beratungen Scheidemann
mit einer Rede einſeiten wird, während Preuß den Entwurf
ſelbſt begründet. Jn der Fraktion der Regierungsſozialiſten
trat die Auffaſſung zutage, daß es „nicht wünſchenswert“ ſei,
ſofort in große politiſche Debatten einzutreten, ſondern, daß
zuerſt ſo ſchnell wie möglich der Kredit und die Notverfaſſung

eſchaffen werden müßten.z glaubt, daß und mit der Wahl des
Präſidiums und der Beratung einer Geſchäftsordnung bingehen
h. Am Montag ſolle dann Ebert ſeine große politiſche

alten.Die Regierungsſogialiſen wollen den Reichzpräſidenten
ſtellen, wofür Ebert auserſehen lein ſoll. Der äſi



dent ernennt dann den Miniſterpräſidenten das ſoll
Scheidemann werden. Als Präſidenten der
ver lung ſoll Löbe- Breslau
werden.

Die Frauen in der Nationalverſammlung. Unter den 421
Abgeordneten der Nationalverſammlung ſind 36 Frauen, davon
18 von der Fraktfon der Regierungsſozialiſten, 3 Unakhängige,
5 Demokraten, 6 Chriſtliche Volkspartei, 3 Deutſchnationale
und eine Deutſche Volksparter. Die drei weiblichen Mitglieder
der Partei der Unabhängigen ſind Luiſe Jietz, Lore Ägnes
Düſſeldorf und Genoſſin Hübler-Schkeuditz.

Die Militärdiktatur in Weimar.
Die „ſozialiſtiſche* Regierung hat ein militäriſches Macht

aufgebot in Weimar konzentriert, wie es beiſpiellos daſteht.
Selbſt bürgerlichen Blättern geht die Militärdiktatur in
Weimar zu weit. Die Halliſche M. Z. läßt ſich z. B. melden:

„So kriegeriſch, wie in dieſen Tagen, ſah Weimar ſelbſt zur
Kriegszeit nicht aus. Auf allen Straßen und Plätzen ſtoßt
man auf Soldaten und Maſchinengewehre. Vor
einem jeden Gebäude, in dem ſich irgend eine Behörde birgt,
ſtehen mit Handgranagaten bewaffnete Poſten im Sturm-
helm, und faſt jede Stunde bringt neuen militäriſchen Zu
zug nach Weimar. Selbſt in ſpäter Nacht wird man durch
Geſang einrückender Truppenteile aus dem Schlafe ge
ſchreckt. Bezeichnend iſt. daß in einem Aufruf an die Be
völkerung Weimars der Kommandant des Freiwilligen Landes-
fägerkorps, Generalmajor Märker, ſelbſt der Vermutung Aus-
)ruck gibt, daß die Truppen durch ihr plötzliches, unerwurtetes
Eintreffen den Einwohnern zur Laſt fallen, und um Vertrauen
und Entgegenkommen dem Korps gegenüber bittet. Leider
atmet der Erlaß in Ausdruck und Ton noch ſtark den Geiſt der
Vor-Novemberzeit. „Jch werde meine Landesjäger anweiſen.“
heißt es u. a.: Das iſt der Ton, mit dem früher die Generale
zum Volk ſprachen.

Die Herren Ebert. Scheidemann und Noske, die das Regi-
it im Schloſſe führen, haben ſich aus leichtverſtändlichen

Tründen in undurchdringliche Unwahbarkeit gehüllt.
Alle Eingänge des Schloſſes ſind mit Doppelpoſten be
ſetzt. Wer nicht über ganz beſondere Beziehungen oder
Ausweiſe verfügt. darf das Gebäude nur aus ehrfurcht-
voller Entfernung ſchauen. Die Befliſſenheit, Unbe
rufene recht fernzuhalten, geht ſo weit, daß ſogar darüber die
Auskunft verweigert wird, welchen Teil des überaus geräumi-
gen Schloßgebäudes die Herrſchaft bezogen hat.“

Bremen.
Die Bremer Tlinkarevolutionären Arbeiter ſind niedergeworfen

worden. Ein Stadtviertel nach dem andern iſt niedergekämpft
worden. Die Meldungen beſagen. Die noch unvollſtändige
Liſte der Toten und Verwundeten hat bisher 28 Tote und 95
zum Teil Schwerverwundete ergeben. Beſonders ſchwere
Kämpfe fanden um das Gebände der Firma Schm feld ſtatt,
in dem die unabhängige Bremer Bürgerzeitung gedruckt wurde.
Die Arbeiter verteidigten dieſes Gebände hartnäckig, und erſt,
nachdem einige Volltreffer der Regierungstruppen die Redak-
tionsräume vollſtändig zerſtört hatten, wurde das Haus von
den Arbeitern geräumt. Am Mittwoch erſchienen Vertreter
der Mehrheitsſozialiſten in Begleitung einer ſtarken mili-
täriſchen Patrouille und nahmen von dem Gebäude Beſitz. Die
neue Regierung nahm bisher 40 Verhaftungen vor.

in Vorſchlag gebracht
dational

Unter den Verhafteten befinden ſich die Soldatenratsmitglieder

t Waofſſchewikin, die erne9 D.

er

in H e hah ve gegen s Untedrückung mohil gemacht werden och ſei es nicht geſchehen.
Maßgebende Teile des 9. Armeekorps hätten ſich für die Noske-
Regierung erklärt.

Noske ſelbſt hat in Weimar in der regierungsſoziali-
ſtiſchen Fraktionsſitzung eine Rede gehalten, in der er den
„Terror der Spartakiſten“ in den grellſten Farben ſchilderte.
Mit dieſer Wirtſchaft hätte endlich aufgeräumt werden wüſſen.
Die Fraktion der Regierungsſozialiſten bekräftigte ihm ihr
Vertrauen durch eine Reſolution.

Leipzig proteſtiert.
An die Reichsregierung Berlin.

Der Arbeiter- und Soldatenrat in Leipzig praoteſtiert gegen
die Gewaltmaßnahmen, die die Reichsregierung gegen die
Bremer Revolutionäre unternommen hat, und gegen die Ab-
ſicht, ſie auch gegen andre Städte noch anzuwenden. Sie führt
damit den Bürgerkrieg in Dentſchland herbei und zeigt, daß ſie
nicht gewillt iſt, die Errungenſchaften der Revolution zu er-
halten. Sie hat damit ihr Urteil über ſich ſelbſt geſprochen.
Fünf Verſammlungen am 3. Februur in Leipzig haben fich
dieſem Proteſt angeſchloſſen und verſprochen ſich mit den Revo
lutionären in den andern Städten ſolidariſch zu erklären.

Der Arbeiter- und Soldatenrat Leipzig. J. A. Schroers.
Was W. T. B. aus Leipzig meldet:
Leipzig, 5. Februar. Gelegentlich großer Arbeitsloſen-

Kundgebungen vor dem Rathanſe wurde von verſchiedenen
Rednern die Auslieferung von Waffen und die Feſtnahme ange
ſehener Leipziger Bürger als Geiſeln verlangt, um ein Ein-
greifen der regierungstreuen Truppen nach dem Bremer Vor-
ald zu verhindern. Es ſei ein Delegierter aus Bremen ange-
kommen und habe Unterſtützung von Leipzig aus verlangt. Der

und S.-Rat habe dieſe ſedoch abgelehnt. Das ſei ein Verrat
an der Arbeiterſchaft. Die Entſendung einer Exvedition nach
Bremen ſei unbedingt nötig. Wenn der Soldatenrat die An
lieferung von Waffen verweigere, werde man ſie ſich ſelbſt aus
den Depots holen. Die Demonſtranten wollen ſich zu dieſem
Zwecke Donnerstag vormittag auf dem Auguſtusvplatz wieder
verſammeln. Ein Redner aus Halle machte die Mitteilung,
daß am Dienstag in Bitterfeld 1200 Mann Regierungs-
trupven entwaffnet worden ſeien. Nach weiteren aufhetzenden
Reden drang die Menge unter Pfeifen und Johlen in das Rat-
haus ein. Der Oberbürgemeiſter und der Vorſitzende des Ar
veiterrats verſuchten vergebens, die Erregten zu beruhigen, und
erſt nach mehreren Stunden gelang es dem Führer der Sicher-
heitskompagnie, ſie zum Verlaſſen des Gebäudes zu bewegen.
nachdem ſich der Oberbürgermeiſter verpflichtet hatte, der
Reichsregierung verſchiedene Wünſche zu übermitteln.

Bedrohung Erfurts!
Berlin 5. Februar. Die Regierung verkündet: Der

Staatsſekretär Noske hat an den Soldatenrat in Erfurt
telegraphiert, daß es im ſchroffſten Widerſpruch zu den An-
ordnungen der Reichsregierung und der Landesregierungen
ſtände, daß in Erfurt Tauſende von Gewehren an Ziviliſten
ausgehändigt worden ſeien. Der Staatsſekretär hat den Sol
datenrat von Erfurt aufgefordert, die Wiederabliefernung dieſer
zu unrecht verteilten Waffen umgehend anznordnen. Nach
Ahlauf von vier Tagen erwartet die Reichsregierung Be
richt über die Frage der abgelieferten Gewehre. Der Stagts-
ekretär hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, r wenn die En
waffnung nicht zuſtande käme, die erforderlichen Maf
nahmen veranlaßt werden müßten Naske hat
in Weimar ein ganzes Heer verſammelt, würde alſo ſoſort den
Samnt gen Erfurt aufgeben.

Beamtenſtreiks.
Jm großen ſozialen Kampfe drängen ſich jetzt die Streike

der Beamten in den Vordergrund. Jn einer großen Anzahl
Städte ſind Beamtenſtreiks ausgebrochen. die ſich überall gegen
die Arbeiter- und Soldatenräte richten.

Jn Hamburg hatten ſich die Eiſenbahnbeamten geweigert,
den Anordnun des A.- und S.-Rates auf Transport von
Truppen nach Bremen Folge zu geben, weil die Berliner Regie
rung den Transport verboten. Die Beamten aller Staats
betriebe ſtellten die Arbeit ein. Eiſenbahn, Poſt uſw. hörten
auf zu funktionieren. Nach Zuſicherungen des Arbeiterrates
haben ſie den Streik wieder aufgegeben.

n Düſſeldorf iſt der Beamtenſtreik ebenfalls brochen.
Alle Beamtenkategorien ſtellten die Arbeit ein. Der Streik ſoll
die Macht des A.- und S.-Rates brechen. Die Schauermeldunüber das Spartakusregiment“, die die bür erlichtapta lieſe

Preſſe bringt, ſind kaum zu überbieten. ahr heit ſind ſie
nicht. Die ſtreikenden Beamten haben einen Beamtenrat geet Die Verhandlungsführer der Beamten ſollen verhaftet

ein.
Jn Mühlheim (Ruhr) haben die Beamten ebenfalls geſtreikt,

doch iſt der Zwiſt beigelegt. Jn Flensburg drohen die
Veamten mit Streik ähnliches wird auch aus mchreren
anderen Städten berichtet. Die Flensburger Meldung lautet:

Flensburg, 5. Februar. Die Zentrale des Beamten-
vereins in Flensburg hat an den A.- und S.-Rat in Flensbur
ein bis heute mittag befriſtetes Ultimatnum gerichtet, da
er nicht weiter gegen die Regierung vorgehen dürfe, ſonſt wür-
den ſämtliche Beamten in den Ausſtand treten.

Der Arbeiterrat muß alſo ſofort ſeine Geſinnung gegen
die Ebert- Regierung in eine heiße Liebe für Scheide-
mann umwandeln ſonſt ſtreiken die Beamten.

Kämpfe in Kiel. Kiel, 5. Febryar. Etwa 2000 Arbeiter,
die an einer Verſammlung des Spartakusbundes, des roten
Soldatenbundes und der UNnabhängigen teilgenommen batten,
zogen heute mittag zum Gouverneur, um die Bewirffnung der
Arbeiterſchaft, ſowie die Einſtellung der Lebensmittelzufuhr
für die nach Bremen gegangene Ciſerne Diviſion zu fordern.
Letzteres hatte der Gouverneur bereits vorher einem rbeiter-
ausſchuß zugeſagt. Als mehrere Gruppen in eine in der Nähe
liegende Kaſerne eindringen wollten, goben die Sicherheits-
mannſchaften Feuer. wobei eine Anzahl Perſonen getötet
und verwundet wurden.

Es wird weiter aufgeränmt!

dann:
Von ſeiten der Reichsregierung werden neue Truppen-

verbände konzentriert, die für Zwangsmaßnahmen
der Reichdregierung gegenüber Landes- und Stadt
vertretungen Anwendung finden ſoſlen, die ſich
weigern den bei den Wahlen bekundeten Mehrheitswillen in
der Zuſammenſetzung der Regierungen bezw. der Stadtver-
waltungen zur Gellung zu bringen. Die Herrſcherft von
Spartakusanhängern in einigen Reichsgebieten wird nur
noch ſehr kurze Zeit währen.
Jn einer anderen Meldung teilt dasſelbe Blatt mit: „ge

meint ſind außer Düſſeldorf und Braunſchweig vor
allem Leipzig und Halle.“
Die Sehnſuckt, in u l le bald Noske-Garden begrüßen zu

können, iſt unverkennbar

Delius ſetzt ſchon den Arbeiterrat ab!

c gabet em euen Zuſtande abzufinden
r en vielen Bey erungskreifen nicht gerabe als erfpricge

beſundene Tätigkeit ein zuſtellen. Für ſolche Gebilde mit
ihren ſelbſtangemaßten, oft überſpanntenMachthbefugniſſen iſt im nengeordneten Staate dein
Platz mehr. Freilich die Frage bleibt aufzuwerfen, ob es
nicht zu neuen Unruhen deshalb kommen wird. Einige
A.- und S.-Räte haben bereits mit gewaltſamem Wider-
ſt an de gedroht. Aber die Gefahr wird um ſo geringer ſein,
je mehr die Notionalverſammlung zeigt, daß es bei ihr kein
Zurück geben kann. Dabei muß fich die Nationalverſammlung
auf eine gewiſſe bewaffnete Macht ſtützen können.“

Dieſe bewaffnete Macht ſoll wohl dann den etwa wider-
ſpenſtigen Arbeiter- und Soldatenrat aus dem Stadthauſe
herausholen, weil ihn Herr Delius und der vom Arbeiterrat
gebrandmarkte Herr Redakteur Helms „nicht mehr dulden“.

Die Halliſchen Arbeiter und ihre revolutionäre, Organiſation
ſollen die Herren „Demokraten“ ſchon noch kennen lernent Jetzt
kommt die Gegenrevolution zum Zugel Alſo: Ar
beiterrat abtretenl!

Die Rebellion der Soldatenräte.
Die Heldentaten des Noske-Ebertſchen Regiments haben eine

tiefgehende Empörung in den Kreiſen der Soldatenräte hervor-
gerufen. Der Beſchluß der Frontſoldatenräte. Noske ſolle ab-
treten, iſt dafür bezeichnend. Viele revolutionäre Organe haben
die regiernungsſozialiſtiſchen Verächter der Revolution daran
erinnert, daß ihre Macht nur eine angemaßte iſt. wenn ſie ſich
gegen die Revolution wenden. und haben gegen den Willen der
Ebert und Konſorten gehandelt, wie es die Pflicht des Revo
lutionärs erfordert. Die regktionäre Preſſe verfällt darüber
in Wutkrämpfe. Was, Auflehnung der revolutionären Sol-
datenrräte gegen Herrn Noske? das iſt Rebellion, und die
Deutſche Tageszeitung fordert Herrn Noske auf, „rebelſiſche
Soldaten ſo zu behandeln, wie ſie nach allgemeinem Recht und
Brauch behandelt werden müſſen“, alſo ſie an die Wand zu
ſtellen. und fordert, daß der Hydra dieſes rebelliſchen Geiſtes
der Kopf zertreten“ werde. Es iſt bezeichnend für die Zuſtände
in Deuiſchland. daß die Deutſche Tageszeitung eine derartige
ſchamloſe Forderung der Vernichtung revolutionärer Organe
an den Herrn Noske ſtellen kann. Jhn ehrt freilich das Ver
trauen der Dentſchen Tageszeitung. Eine andere Frage iſt es,
wer den kürzeren ziehen wird, wenn Herr Noske, wie er es
ietzt in Bremen tut, es wagen ſollte. Gewaltaktionen im Sinne
der Deutſchen Tageszeitung mit ſeinen weißen Garden gegen
alle revolutionären Körperſchaften zu unternehmen.

Gegen den Militariemus.
Der Soldatenrat der Garniſon Kottbus erläßt in der Lokal-

rreſſe folgenden Aufruf:

Vorſicht! Kameraden! Vorſicht!
Mit Geld und ſchönen Worten wird zum Eintritt in frei

willige Regimenter gebuhlt. Bedenkt, was dort euer Los iſt.
Jhr werdet in neuen Krieg oder zum Kempf gegen die

eigenen Kameraden und Brüder geführt. Wenn ihr dort ein
tretet, ſtellt ihr euch unter die alte Kommandogewalt mit ſeiner
verhaßten Diſziplin. Dort herrſchen überall die alten Offiziere.
Deren Geſinnungen und Beſtrebungen kennt ihr.

Jhr werdet mißbraucht werden
Vorſicht! Angen anf!

Laßt ench nicht einfangen!
Der Soldatenragt der Garniſon Kottbu

Der Wbeiterrat hat ſich dieſem Aufruf angeſchloſſen nd
verbiete die Anwerbung von Freiwiſligen, da erwieſen iſt, dadie Truppenteile dazu dienen ſollen, alten Militarſ n

So jubelt die Saalezeitung in Fettdruck. Sie verkündet

ſondern müſſe die Liga der geſamiſen

r deutſchen Volke die Früchte der

Der Zentralrat dankte ab!
Der Zentralrat der Republik, der auf dem Rätekongreß im
ezember ge t worden war, hat ſich ſelbſt beſeitigt. Er hat

ſein Mandat in die Hände der Nationalverſammlung
gg etannig be er aus lauter Regierungsſoziliſten.
r freiwilligen Todeserklärung heißt es:

n der daß die Nationalverſammlung ihre volle
Souveränität du legt der Zentralrat die ihm vom
Re der und S.-Räte übertragene Gewalt in die

der deutſchen r und wünſcht ihrenrbeiten jeglichen Erfolg zum Glück unb zum Heil des ge-
ſamten deutſchen Volkes und aller im Deutſchen Reich ver
einigten deutſchen Stämme. Der Zentralrat wird die ihm

tragenen ſugrige insbeſondere die ihm durch das veue
Geſetz, betreffend Regelung der Kommandogewalt überwieſene
Stellung als oberſte Berufsinſtanz für die Soldatenräte, ſo
lange ausüben bis die Nationalverſammlung dieſe Vefugniſſe
einer anderen Körperſchaft übertragen hat.
Der Zentralrat der ſozialiſtiſchen Republik. Max Cohen.“
Die Freiheit bemerkt dazu: Der Zentralrat hat durch dieſeKraneis endgültig den Boden verlaſſen, auf den der dal

kongreß ihn er tte. Nichts berechtigte den Zentrakrat,
die ihm vom Rätekongreß verliehene Gewalt in die Hände einer
anderen Körper haft zu legen. Wenn er der Meinung iſt, daß
er angeſichts des Zuſammentritts der Rationolverſammlung
zurücktreten zaüſſe. ſo war es feine Pflicht, einen neuen Räte-
kongreß einzuberufen, uw das ihm verliehene Mandat in die
Hände ſeiner Auftraggeber zurückzulegen. Jetzt jedoch handelt
er wie ein ungetreuer Sachwalter der ihm anvertrauten Jnter-
eſſen. Er verrät die Arebiter- und Soldatenräte, indem er
ihnen heimtückiſch in den Rücken füllt.

Ein Hilfernuf an die Jnternationale.
Genoſſe Theodor Liebknecht hat an die internationale

Sozialiſtenkonferenz in Bern folgendes Telegramm gerichtet:
Erbitte Hilfe der Internationale gegen Verſuch der mit-
ſchuldigen EbertRegierung, durch Kriegsgericht Aufklärung zu
verhindern und proteſtiere beim Andenken meines Vaters und
ermordeten Bruders gegen Zulaſſung ihrer Handl inger zurKonferenz. Kommen unmöglich, da J ß trotz Mandats von

Regierung zurückgehalten.“

Ans der Partei.
Einigungsbeſtrebungen in Mitteldentſchland.

Jn Kaſſel, wo aus purem Lokalpatriotismus HerrScheidemann großen Anhanag findet, tagte eine große Verſamm-

lung, in welcher Genoſſe Heiſe- Stettin über Brudermord
oder ſozialiftiſche Einigung ſprach. Obwohl das regierungs-
ſozialiftiſche Volksblatt in einem faſt ſpaltenlangen Artikel
gegen den Beſuch dieſer Verſammlung gehetzt und die Eini-
gungsbeſtrebungen als ſpartakiſtiſches Manöver denunziert,
hatte. die eine Beleidigung der 1224 Millionen regierungs-
ſozialiſtiſchen Wähler ſeien, war ein Maſſenveſuch zu verzeich-
nen. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einem Scherbengericht
für die Scheidemannpolitik, und einſtimmig wurde eine Reſo-
lution angenommen, welche dringend die baldige Wiedervereini-
gung der deutſchen ſozialiſtiſchen Parteien auf dem Boden einer
Fundſätügen ſozialiſtiſchen Politik 58 zur Erreichung dieſes
3 2 Kann M ist x Fü rcſe fanden den am e

C rigZwedh, eine Wiedervereinigung herbe en. Es
eine Stimme folgende Reſolution an onnmen:

Die am 25. Jannar von Mitgliedern der S. P. D. und der
21. S. P. D. in Weimar gntbeſuchte Verſammlung hält die
Einigung der Arbeiterſchaft für unerläßlich. Um dies auch
organiſatoriſch zu erreichen. fordert die Verſammlung beide
Parteileitungen auf, entſprechende Schritte zu tun. Ein tak-
tiſches Zuſammengehen bei der Wahl zur Weimarer National-

halten die Verſammelten für das ſchnellſte Er
orderni

Internationale Konferenz.
Bern, 4. Februar. Jnternationaler Sozialiſten-Kongreß.

Longnet- Frankreich erklärte, daß die zialiſten aller
Länder für die nationale Verteidigung eingetreten ſeien und
die Freiheit ihrer Länder hätten wahren wollen. Er will die
deutſchen Mehrheitsſozialiſten nicht entſchuldigen, die gegen
die Vergewaltigung Belgiens, gegen den u z rieg und
gegen den Frieden von BreſtLitowſk nicht proteſtiect hätten
Ueberall habe es eine Mehrheit gegeben, die nicht ihre Schuldig
keit getan habe. Longuet verwirft des weiteren eine Kritik de
Bolſchewismus, hinter dem Millionen von Proletariern ſtänden
ohne daß er den Bolſchewismus verteidigen könne.

Gavronfky, ruſſiſcher Sozialrevolutoinär, betont, daf
die deutſche MehrbeitsSozialdemokratie, hinter der Miſloner
von Wählern ſtänden, nicht einfach ausgeſtoßen werden könne
Was Dentſchland gefehlt habe, habe es durch ſeine Revolutior
und durch ſeine Leiden geſühnt. Die Ententegenoſſen müßten
Deutſchland vor der großen Gefahr des Bolſchewismnus retten

Adler-Oefſterreich, der von minutenlangem. ſtürmiſchen
Beifall empfangen wird, ſteht der Konferenz ſympathiſch gegen
über, weil zur Wiederauffriſchung der Internationale viel Ar
beit und Selbſtkritik ouf allen Seiten nötig wäre. Oeſterreich
dem Deutſchland Unterſtützung gewährt habe. ſei zwar ſchuldie
an der Entzündung des Welikrieges, den es bewußt vorbexeite
habe. Mitſchuldig ſeien aber auch die anderen t
beſonders Rußland. Adler verwirkt jede Reſolution die der
r Dewiemus verurteile, ohne daß dieſer ſich verteidigen
önne.
Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit führt ſodann Troelſta

aus. er hoffe, daß die deutſche Mehrheits Sozialdemokratie
durch eine ehrliche und offene Erklärung auch in moraliſcher
und geiſtiger Beziehung die Bande wieder herſtellen werde, die
zwiſchen den Sozialiſten Deutſchlands und denen anderer Län-
der beſtanden hätten. Er ſei kein Anhänger des Borſchewis-
mus; Hauptfache fei die Frage einer gemeinſamen Aktion.
Man müßte fich heute über eine gemeinſame Aktion klar wer-
den, um das ſozialiſtiſche Programm gegen etwaige Beſchlüſſe
in Paris e Zu einer ſolchen Aktion ſollten ſich
heute alle verpflichten.

Die deutſchen Regierungsſozialiſten überreichten eine Reſo
lution, in der ſie ihre Kriegstaktik zum Teil verſchleiern, zum
Teil erklären wollen. Sie wird zuſammen mit der Reſolution
Thomas über die Schuldfrage einer Kommiſſion äberwieſen.

Bern, 5. Februar. Heute begann die Diskuſſion über den
Völkerbund. Thomas (England) ſagte, das ganze Zukunftsprogramm konzentriere ſich auf den Völkerbund. Nur
ein ſolcher Friede könne in Betracht kommen. weil er alle zu
künftigen v wirkſam verhindern könne. Jn Paris dürfe
kein Friede zwiſchen Siegern und Beſiegten geſchloſſen werden.
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ſeits kräfig für die engliſchen

ten. England, die Dienſtpflicht endgülti
müſſe wiſſen, daß der Geiſt des deutſchen Milſtarismus für alle
z dahin ſei. Zwei Gefahren drohen der Arbeiterſchaft: die

efahr der militäriſchen R en und die Gefahr des Bol
ſchewismus. Gegen beide Gefahren müſſe man ſich wenden.

Müller- Berlin erklärte, die deutſche Sozialdemokratie
habe immer den Militarismus bekämpfi. Der frangöſiſcheDeputierte Milhaud verlangt die Schaffung eines Shiebe
gerichts und eines internationalen Parlaments. Er fordert
erner die Errichtung einer internationalen Polizeimacht unter

internationaler Kontrolle Ramſay Macdonald bekennt
ſich zum Völkerbund, der die ganze Welt umfaſſen müßte.

Branling ſchlägt eine Reſolution vor, in der es u. a. heißt:
Indem die Konferenz die deutſche Reſolution und die demo-
r en der lhe ehe 4e die Bahn ſecl ine die derte heſetne
führt hat, begrüßt, ſieht ſie n frei für die gemeinſame
Arbeit der Juternationale.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 6. Februar 1919,

Rüſtet zu den Stadtverordnetenwahlen?
Wie der Magiſtrat offiziell bekanntgibt. hat er die Wahl

der StadtverordnetenVerſammlung in

abſchaffen wolle,

inks) Halle auf Sonntag, den 2. Mär z, anberaumt.
nzu- Es gilt nun, ungeſäumt für die Stadtverordnetenwahlen zu
ung rüſten und den Sieg der Unabhängigen Sozialdemokratie
1915 j vorzubereiten Die bürgerlichen Gegner blaſen ſchon zum
t. „Sammeln“; ſie hofſen, ihre bedrohte Stellung durch den Zu

nen ſammenſchluß zu einem „Verteidigungsblock“ gegen die Sozial
im demokratie noch retten zu können.

ndel Parteigenoſſen! Machen wir ihnen dieſe Abſichten zu
dert, ſchanden!

zamt, 7nd Sichert Euch das Wahfrecht?
ab In ſeiner Bekanntgabe des Wahltermins weiſt der Magi-

lgten ſtrat noch auf folgendes hin:
ichen Bei den Wahlen zur National- und preußiſchen Landesver-
Be ſammlung hat es ſich gezeigt, daß die durch Polizeibeamte aus-

gegebenen und eingeſammelten, zur Vervollſtändigung der
n die Wählerliſte beſtimmten Karten von einzelnen nicht ausgefüllt

nung oder nicht zurückgeſtellt worden ſind. Um nun dieſe Perſonen
zugs in die Wählerliſte für die bevorſtehenden Stadtverordneten

wahlen aufnehmen zu können, geben vir anheim, in den nächſten
t. drei Tagen im Bureau VIII, Großer Berlin Nr. 11, mündlich

oder ſchriftlich mit den nötigen Unterlagen verſehen, da s Au
ſchreiben der fehlenden Karten zu benntragen.

mit

elben Die Mitgliederverſammlung
auf des Sozialdemokrat. Vereins für Halle-Saalkreis,

n die am 29. Jannar ſtattfand und vertagt wurde, findet heute
Zähl abend um 7 Uhr im Volkspark ihre Fortſetzung. Es
nter ſtehen zur Veſprechung:
den Die Aufgaben des Parteitages
auf und Anträge

Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig zu er-

ahre ſcheinen. eLege- Kriſe im Metallarbeiter-Verbande.
r Etne ſtarkbeſuchte Mitgliederverſammlung ker
dadei Halliſchen Zahlſtelle des Deutſchen Metiallarbeiterverbandes
über nahm geſtern abend im Volkspark den Jahresbericht der Orts

her verwaltung entgegen. In der lebhaften Ausſprache wurde die
igen Kriegs und Durchhaltepolitik der führenden Per-

ſonen in Gewerkſchaftskreiſen einer ſcharfen Kritik unterzogen
ter und die Haltung der General kommiſſion der ab-r hängigen Sozialdemokratie als arbeiterfeindlich und als

i Verrat an den Organiſationen bezeichnet. Gegen die Ortsver
W waltung wurden die heftigſten Vorwürfe erhoben, daß ſie dem

uben Treiben der Kriegsſozialiſten nicht nur nicht entgegengetreten
S ſei, ſondern es noch gutgeheißen und unterſtützt habe
To. Es wurde ein Antrag eingebracht dem I. Bevollmächtigten
e Gröbel, ſowie dem Kaſſierer Heine ihre Stellungen zu

kündigen Faſt alle Redner befürworteten dieſen Antrag
und betonten, daß es ein unhaltharer Zuſtand ſei, wenn Ge-
werkſchaftsführer in politiſcher Beziehung den Intereſſen und
den Anſchauungen des größten Teiles der Mitalieder geradezu
entgegenarbeiteten; dem müfſe ein Ende gemacht werden. Der
vorgerückten Zeit wegen wurde die Abſtimmung über den Antrag

en, lege er (Thomas) den dent terten dwvor wie ſie de und zur ne ſte

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden

Erweiterung der Freiliſte. Nach den Mitteilun
Reichsbekleidungsſtelle werden Stoffe aus Wolle,
oder Kunſtwolle in einer Breite bis zu 130 Zentimeter einſchlie
lich, Flauſchſtoffe und Plüſche in jeder Breite, Kleider, Röge,
Mäntel Umhänge, Morgenröcke, Jacken und Bluſen aus Wolle,Halbwolle oder Kunſtwolle für den und Mädchen auf
die Freiliſte geſetzt. Damil iſt im weſentlichen die Ober
kleidung für Frauen und Mädchen von der Bezugsſcheinpflicht
befreit. ieſe Befreiung war möglich, weil im Handelx gende Veſtände an dieſen Waren vorhanden ſind, und Fe

zien geboten, um den Bedürfniſſen der Frauenwelt nachzu-
kommen und gleichzeitig der Entwertung durch Mode und anders
wiriſchaftliche Einwirkungen vorzubeugen. Die Beſchränkung
auf die Breite von 130 Zentimeter bezweckt die Schaffung eines
Unterſcheidungsmerkmals zwiſchen Damen und Herrenlleider
ſtoffen. Letztere ſind faſt durchweg in größeren Breiten ge
webt. Für Männeroberkleidung muß aber die Bezugsſchein
pfl'icht aufrecht erhalten werden der Bedarf der entkaſſenen
Soldaten an Zivilanzugen allein ift ſo ſtark, daß hier voraus-

der
albwolle

ſichtlich noch auf längere Zeit die vorhandenen Vorräte geſtreckt
werden müſſen.

Die ſtudentiſche Wohnungsnot. Das Wohnungsamt
teilt mil: Der Andrang der Studenten zum eben beginnonden
Zwiſchenſemefter, das zugunſten der zurückgefehrten Kriegsitcil-
nehmer eingerichtet wurde, iſt außerordentlich ſrark. Der Be
darf an möblierten Zimmern kann nicht entfernt befriedigt
werden. Von denen, die lange Kriegsſahre ihren Studien
fernbleiben mußten, erheben ſich neue ungeahnte Schwierig-
keiten: ſie finden nicht einmal Wohnung, ihre Arbeit iſt weiter
unterbunden. Es wäte wahrlich Anlaß, daß der vielerörterte
Dank des Vaterlandes“ ſich einmal ihnen gegenüber zeigte.
Alle die Familien, dieingeräumigen und be
haglichen Wohnungen leben, ſollten ſich freiwillig
dazu verſtehen, ein Fremdenzimmer, einen ſelten benötzten
Raum an Studenten abzugeben. Und ſie ſollten das auch des
halb tun, damit einſchneidende Zwangsmaßnahmen vermieden
werden können. Meldungen nimmt der ſtudentiſche Wohnungs-
nachweis beim ftädtiſchen Wohnungsamt, Gr. Berlin 11, Erd-
geſchoß r. (auch telephoniſch: Magiſtrat, Wohnungsnachweis),
jederzeit gern entgegen.

Stadttheater. Hente, Donnerstag, gelangt Schillers Maria
Stuart zur Aufführung. Freitag geht die Oper Tiefland von
d'Albert in Szene. Sonnabend reichsdeutſche Uraufführung
der Tragödie Dies irge von Anton Wildgans. Sonniag nachmittag Fremdenvorſteüung zu ermäßigten Preiſen Komteſſe
Guckerl, Sonntag abend Lohengrin.

Tbalia- Theater. Am Sonntag, den 9. Februar,
abends 724 Uhr, gaſtiert das Perſonal des Staditheaters inArnold und Bachs wank Die ſpaniſshe Fliege im Thalia-
Theater.

Ein Pelzmantel und Ausweiſe ſind in der Sitzung des
Soldatenrates vom 4. Februar abhanden gekommen. Es wird
vor Ankauf des Mantels, ſowie vor Mißbrauch der Ausweis-
karte Nr. 62 und der Freifahrtkarte für die Straßenbahn
Nr. 179 gewarnt. ie Preßkommiſſion.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 8 Uhr ſtatt
findende 5. Geſellſchafts- Konzert (Wiener Abend) vom Stadt-

heſter, ſei nochmals empfehlend hingewieſen (Siebe
nzeige-

Arbeiter und Bauernrat für den Saalkreis. Um unliebſame
Verzögerungen bei der Begleichung der Rechnungen über ent-
gangenen Arbeitsverdienſt für Leiſtungen, die Arbeiterrats-
mitglieder für Gemeinden, Amtsbezirke uſw. ausgeführt haben,
zu vermeiden, iſt es unbedingt erforderlich, beglaubigte Velege
uüber tatſächlichen Arbeitsverluſt ſowie über angemeſſene Ent
ſchädigung beizubringen. Ebenfalls raten wir den Teilneh nern
am Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ſür- den Bezirk
Merſeburg neben ihrer Rechnung auch eine Beſcheinigung über
ihre Teilnahme am Kongreß beizufügen. Vollzugsaus-
ſchuß des Arbeitere und Bauernrates, Saal-
kreis. Richter.

Böllberg Wörmlitz gr. den 7. Februar, abends
738 Uhr, Diſtrikts- Verſammlung im Gaſthof zu
Wörmlitz.

Ammendorf. Der erſte Diſtrikt hält Freitag, abends
348 Uhr, im Bahnhofs Reſtaurant ſeine Funktionär-
Sitzung ab. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Der Diſtriktsführer.
Eine Sitzung des Großen Arbeiterrates iſt

am Sonnabend, den 8. Februar, nachmittags. Dieſelbe ift im
in. s sſasle Amt Ammendorf. Alle Betriebe müſſen vertreten
ein.
Hohenthurm-Roſenfeld. Jn einem Bildungsabend

werden am Sonntag, den 9. Februar, mitwirken: Frau Pro-
feſſor J. Wolff, Volkswirtſchaftler Prof. Dr. Waentig und
Lehrer P. Recke. Als Konzertſängerin wurde Frl. Hede
SchimmelVerlin gewonnen. Vorträge und Konzert beginnen

mm

h z Uhr und der heiter Khend nimmt abends 7 Uhr
a.

Zwintſchöna. Sonnabend,
im Hornſchen Lokal Gemeindeverſammlung mit der
Tagesordnung: Die bevorſtehenden Gemeinderatswahlen.

Eine Diſtriktsverſammlung, der Unabhängigen Sozialdemokratie iſt am Freitag, den
7. Februar, abends 7 Uhr. im Gaſthaus Ulrich in Pranitz. Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Dieskan. Sonntag, den 9. Februar, nachmittags 2 Uhr, im
aukſchen Lokal emeindeverſammlung mit der
agesordnung: Die bevorſtehenden Gemeinderatswahlen.
Teicha und r Sonnabend, den 8. Februar, abends

ehe Diſtrikts- Verſammlung bei Ronniger in

Allerlei.
Blünderungen in Magdeburg. Magdeburg, 5. Febrnar.

In der letzten Nacht rotteten ſich 150 bis 180 Menſchen zuſem-
Nen, um ein Geſchäft vollſtändig auszuräumen. Eine hinzu-
kommende Patrouille des tregiments rief aus einer
Kaſerne Bereitſchaft herbei, die darauf, nachdem verſchiedene
Aufforderungen Zerſtreuen mit drohender Haltung und
ſogar mit dem Werfen von Handgranaten beantwortet worden

ren, mit ſcharfen Schüſſen vorging. Ueber die Zahl
etwaigen Toten und Verwundeten läßt ſich noch nichts Be

immtes ſagen, da die Bande dieſe mitgenommen hat. Mehrere
lünderer wurden feſtgenommen. (W. T. B.)

Haar

Hans Schulz, Sohn eines Bergwerksdirektors aus Sachſen. der
im Staats. iniſterium des Aeußeren als Schreiber tätig war,
hat Handels Intereſſenten unter falſchen Vorſpiegelungen

nahme den größten Teil bereits durchgebracht.
Eiſenbahnunglück. dem Bahnhofe Ullersdorf

(Grafſchaft Glatz) überfuhr der Frühgüterzug eine Weiche in
der Richtung Landeck. Ein aus dieſer Richtung einfahrender

Lokomotiven entgleiſten und die des Güterzuges wurde quer
über das Gleis gelegt. Zwei Wagen des Perſonenzuges ſind
zertrümmert; 16 Perſonen, darunter der Lokomotipführer,
wurden verletzt.

25 Millisnen für Wohnangsban in Leipzig. Als eine der
erſten Vorlagen wird der neuen, heute zum erſten
ſammentretenden Leipziger Stadtverordneten Verſammlung,
eine ſolche über die Bekämpfung der Wohnungsnot
zugehen. Die Vorlage ſieht ins geſamt 856 Millionen
für dieſe Zwecke vor.

Flagvoſt Berlin Weimar. Berkin, 4.
Reichspoſtverwaltung hat verſuchsweiſe die
ſchaffen, während der Tagun
S g Berlin und Weimar gewöhnliche Briefe und Zeitungen
urch die Flugpoſt zu befördern. Der

täglich zweimal von Berlin und i

ebruar. Die
öglichkeit ge

Weimar

Briefkaſten der Redaktion.
V. V. Helbra. Der Tänzer, der die Bluſe mit ſeinem Finger

ring zerriſſen hat, iſt ſchadenerſatzpflichtig. Wenn er nicht gut
willig Zt. beim Amtsgericht verklagt werden.

Nr. 50 E. K. Sie ſind für den Schaden, den Jhr voll jähriger
Sohn in einem Geſchäft anrichtet, nach dem Geſetz nicht haft
bar. Nur dann, wenn Sie ſich ausdrücklich verpflichtet haben.

F. B. Es richtet ſich ganz nach den Beſtimmungen des Ortes

Mouche. Wenden Sie ſich gut einmal an die Polizei
verwaltung, Halle, Dreyhanptſtraße. Dort dürften Sie das
GSewimſſchte oder doch die gewünſchte Anskimſt erhalten.

Volksblatt-Abon. Ta. Wenn Jhre Frau am 14. November
en bunden wurde und Sie am 30. Nodember entlaſſen worden
ſind, bätte müſſen die Reichswochenhilfe noch voll ausgezahlt

rat.
P. W. 100. Der Rechtsanwalt iſt berechtigt, J

hem Jahre 1915 bezahlt zu verlangen, ohne Rückſicht darauf,

Forderung auch einklagen.

86Dio Haarmiich „Jugentin
ist ein Kopfwasser, welches ergrautem and verblichenem Haar
eine schöne, glänzende Farbe wiedergibt. „Juqgentin“ danbelt
al mählich und bewahrt eieh v lich bei Kopfachuppes aad

dem häußg damit verbundenes Haarsusfall.

Rahnhveofs Apothero, Delitzeeher Straese 92,
Hax Oit, Drogeris, Steinweg, C. Klappeadach,

Grosse Ulrichetrasse l. 4038
ertauteetellen:

Ein Betrüger. München, 4. Februar. Der Kaufmann

Amtliche Bekanntmachungen

Gemäß g 8 der Verordnung vom 24. Jannar 16919 in
Verbindung mit 5 7 der Verordnung vom 21. Dezember
1918 über die Wahlen zur preußiſchen Landesverſamm-
lung, dann mit z 11 des Reichswahlgeſetzes vom 30. No
vember 1918 und mit z 12 der Wahlordnung vom 39. No
vember 1918 für die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung werden die Wähler des Stadtbezirks
Halle aufgeſordert, zu den

Wahlen für die Stadtverordneten
Verſammlung,

die am 2. März ſtattfinden ſollen, bis einſchließlich 16. Fe
drngg Wahlvorſchläge beim Wahlvorſtand (Rathaus) ein
nreichen.Jeder Wahlvorſchlag muß von mindeſtens hundert im

Stadtkreiſe Halle zur Ausübung der Wahl berechtigten
Perſonen unterzeichnet ſein und hat die Namen von nicht
mehr als 66 vorgeſchlagenen Bewerbern zu enthalten.

Die Bewerber ſollen mit Ruf- und Familiennamen,
Stand, Beruf, Wohnort, ſo deutlich angegeben werden.
daß über die Perſönlichkeit des Vorgeſchlagenen kein
Zweifel beſteht. Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge
ded r die Angabe des Berufes, Standes,
der Wohnung beizufügen.

Den Wahlvorſchlägen iſt anzuſchließen eine Erklärung
jedes einzelnen Bewerbers, daß er der Aufnahme in den
Wahlvorſchlag zuſtimmt und eine Beſcheinigung der Ge
meindebehörde darüber, daß die Unterzeichner der Wahl
vorſchläge in die Wählerliſte aufgenommen worden ſind.
Die Beſcheinigungen werden nach z 15, Abſatz 2 der Wahl
ordnung gebührenfrei ausgeſtellt.

Jn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertranensmann be
zeichnet werden, der für die Verhandlungen mit dem Wahl
vorftende und dem Wahlausſchuſſe, zur Rücknahme des
Wahlvorſchlages ſowie zur Abgabe und Rücknahme von
Verbindungserklärungen bevollmächtigt iſt. Fehlt die Be
zeichnung eines Vertrauensmannes, ſo gilt der erſte Unter

er als ſolcher. Ertlärt mehr als die Hälfte der
nterzeichner eines Wahlvorſchlages ſchriſtlich, daß der

Vertranenemann oder ſein Stellvertreter durch einen an
deren werden ſoll, ſo tritt dieſer an die Stelle desv anues, ſobald die Erklärung dem

dlvorſtande zugeht.

7 2

werden.
Die Verbindung muß von den Unterzeichnern der be

ereffenden Wahlvorſchläge oder ihren Bevollmächtigten
übereinſtimmend ſpäteſtens am 233. bruar dem Wahl
vorſtand ſchriftlich erklärt werden. Wahlvorſchläge oder
Verbindungen von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder
erklärt ſind, oder den geſetzlichen Beſtimmungen nicht
entiprechen, dürfen nicht zugela en werden. Jeder Wahl
vorſchlag darf nur einer Gruppe von verbundenen Wahl
vorſchlägen angehören. Die verbundenen Wahlvorſchläge
gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein
Wuhſvorichlag.

Sämmtliche zugelaſſenen Wahlvorſchläge werden gleich
zeitig vom Wahlausſchuſſe bekanntgegeben werden.

Halle, den 3. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Die Marke 48 der in der Vorwoche verteilten Kartoffel

karten brauner Farbe ſoll zur Nachprüfung der Kunden
liſte verwendet werden.

Zu dieſem Zwecke haben die Haushalte die Kartoffelkarten,
die Ausweiskarte und den Lebensmittelſchein demſelben
Kleinhändler vorzulegen, bei dem ſie bereits angemeldet
ſind. Der Kleinhändler hat die Marke 48 von der Karte
abzutrennen und die ihm vorgelegten Kartoffelkarten, ſo vie
die Ausweiskarte mit ſeinem Firmenſtempel zu verſehen.
Eine Ummeldung auf einen anderen Kleinhändler darf
jetzt unter keinen Umſtänden ſtattfinden. Karroffelkarten,
welche auf dem Stamm nicht den Stempel einer Marken
ausgabeſtelle tragen, ſind ungültig und von den Händlern
zurückzuweiſen.

Die geſammelten Marken Nr. 48 ſind von den Klein
händlern gebündelt in verſchloſſenem Briefumſchlag am
Sonnabend den 15. Februar, vormittags im Stadt-
ernährungsamt, I. Obergeſchoß, Saal links, abzugeben.

Hanshalte, die bis jetzt noch nicht im Beſitz von Kortoffel
karten ſind, melden ſich ſofort nach Erhalt der Kartoffel
karten bei einem Kleinhändler an; dieſer hat alsdann
gleichfalls die Marke 48 abzutrennen und in gleicher Weiſe
wie oben zu verſahreu.

Der Magiſtrat.Halle, den 6. Februar 1919.

in grosserMone- Zeitungen e
Volxebuehhan tung Saito, Hara 42/44.

W v e

Famſſſen Rochrichten.Holzschuhe.
Buehen, garantiert fehterfroi, hobe Form. ſo
den gangbareten dlänner- und Franengrössen T. O0 Mk.
pro Paar. Höchetverkaufspreis 7.35 Mk. pro Paar. Mucter-
endung (groste Bahnsenädung, sorriert in den gangbarsten
Grössen Herren- und Frauenschuhen) zu franko
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. Bei Nicht-

fallen garantieren wir bereitwillige Zurücknakme und
üekzahlung des Betrage. Um genaue Adresse, und für

Bahnsendungen Angabe der Güterstation, wird gebetes.
Garantie für gute Ankunft. Verzand gestattet.

Holzschuh- Fabrik Mimbach
(Rheinpkalsa). *2720

Se raldenekraische

fern Halle (1 5.

An den Folgen einer
in dieſem elenden Kriege
ugezogenena am Dienstag aben
unſer langfähriger t
puil Heer
tm Alter von 46 Jahren.

Sein Andenken wird

Wegen Kohlenmangels
halte ich meine Sprechſtunden bis auf weiteres Sonnadend, e

von 10 12 Uhr im Sanitas-Bad, Große rer re
Steinſtraße 16, gegenüber Café Bauer, ab. T riedbofe au ſatt.

Arzt für i N t iten.pr. III Bohn, aüe belgen her.

e re ſern ankaufen Sie vilſig
mit Garantie heim
Ohrmaghermeister äfett. den g Orta verein Waffe
N. Sohindfer,S Kleise Vriehntrasee 35. n el Den Mitgliedern zur

Kennenis, daß am 4.Feb
e unſer agtorige-

bandsmitglied, derHilfsarbeiter 4001
Paul Heder

nach ſchwerem Leiden
im Alter von 46 en
verſtorben iſt.
Ehre ſeinem Andenken!

Weeker von 12 N. an.
Herreu-Uhren v. 15 M. an.
Damen-Uhren v. 18 M. an.

Grosse Auswahl in
Kemvand-hren, 4999

Präsisions-Uhren
in Gold Silber, Metal], Stahl
I Alle Uhren werden ge-
präſt und genau reguliert.

kriedrich Peſleke,
Geistst e. 25. 5005

kluge u. Rriet

2 35 die vetzwerwaltung.ha enAnslehts-Karten Zu beziehen durch die z z nen

Zw beziehen durch die &3bkee

Ne
r

den 8. Februar, abends 8 Uhe,
à

700 000 Mk. herausgelockt. Der Betrüger wurde verhaftet. Von
dem unrechtmäßig erworbenen Betrage hatte er bei ſeiner Feſ

Perſonenzug fuhr auf die Maſchine des Güterzuges auf; beide

Male zu

der Nationalverſ unmlung

Flugpoſtverlehr erfolgt

oder Kreiſes, wie lange Vereinsvergnügungen dauern dürfen

werden. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an den Land

hre Schuld aus

wie lange Sie nunmehr vom Heere entlaſſen ſind. Ex kann die



Lettin
in Hirſchfelds

MMRCEI
Da die Tagesordnung ſehr wichtig, iſt das

e aller Mitglieder unbedingt erforderlich.
Der Einberufer.

sozlaldemokratiſcher Verein 6 P. 9).

Sonnabend, den 8. e 7 Ahr,

Rontag, 10. Februgr, abendsAmsdorf.
Sonntag, d. O. Februar, nachm. 8 Uhr,

im Reuerſchen Lokale:
Bollsperſummlumg.

Tagesordnung:
De Bedeutung der Gemeindewahlen.

Referent: Genoſſe Hennig, Halle.
B. zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Einberufer.

Revolution.

Kommnniſtiſche Partei Deutſchlands (Ortsgruppe Halle).

entl. Vollsverſammlungen
finden ſtatt:

Freltag, 7. Febr. adends 71, Uhr, im Gaſth. zursonne, Fietleden

Sonnabend, 8.Febr., abends Uhr, im Geſellſchaftshans, Demit

Dienstag, 11. Febrnar, abends 7 Uhr, im Volkspark Burgſtr. 27.

Vortrag des Schriftſtellers Franz Pfemſert, verlin, über:

Was wollte KarlLiebknecht?
Volksgenoſſinnen und Genoſſen Proteſtiert durch Maſſenbeſuch z a Verräter der

71 Uhr, im Drelerhaus, Oſendorf

uberufer.

Bornstedl,.
I

I sonngbend, d. 8. Febr.
im Goldeonen Stern

i

es de He Gorfard

Vaerveraltense
Gummi-

Betistoffe Angerege
(BRester Wäoehbeschatu).,

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichstr. l.

WRoinenburg (Saale).
ödfudenolralſſger verein (16 9. 1

Sonnabend, 8. Februar, abends 7 Ahr,
im Gaſthof zum Schützen:

Mullts- Verſammlung
zahlreiches Erſcheinen bittetDie Diſtrittsleienng.

Frau v. Schulz

welcher auch diesmal

Schwoitſch.
Sonnadend, den 8. Febdruar, abends 3 Uhr,

im Vellezſchen Lokale

P Oaeffentliche
Wähler ber samnlung.

Tagesordnung:
Ne bevorſtehenden Semeiderutz Buhlen.

Freie Ausſprache!
Um zahlreiches Erſcheinen eriagzablrei ſche Der Einbeorufor.

Schmledeherg.
Sonnabend, den 8. Februar 1919
abends d Uhr, im Hotel Malſche

Grosse
üenfl Volksversammlune,

Tagesordnung:
Welche Bedeutung haben die Stadt
verordneten- u. Gemeinderatswahlen

für die Arbeiterſchaft.
Referent: Genoſſe v Halle.

Zur Peſtreituns d. un werd. 10 Pfg grg erhoden.
*2943 Der Kinberufer: U. Hamann.Adeſfer-Funverein Deotan und Am

Sonnabend, den 8. Februar abends 8 Uhr,in Rorns Gasthof u ZTwineschöna:

Hftgleder- FPervannlunn,

Zahlreiches Erſcheinen der vom Kria gleder h ver helghet von Krieg verſchont gebtiebenen

Ebenfalls werden in dieſer Verſammlung neue Mitglieder
erſgenommen.

gut
Sonntag, 9. Febe.,

Seneral- Vers

nſeresempfiehlt die Volksbuohhandlung, Wara 4944

J. A.: Franz Krauso.
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Die Bedeutung der Gemeindewahlen.
Mittwoch, 12. Februar, abends 7 Ahr,

in Frankleben (Sieheks Gasthoſ).
Genoſſe Fiodier- Merſeburg ſpricht über:

Die Bedeutung der Gemeindewahlen.
Einwohner von Beung, Kößzſchen,

und Umgegend erſcheint in Maſſen Der C nherufep.

Sämtüche Parteischriften vom an.
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Bekanntmachung.
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Vortelle das allgemeine inferesse unserer
Kundschaft erregt, bringt grosse Posten Faser-
stoffe und der daraus gefertigten Artikel

zum Verkauf.

10. Februar Gültfiqkeit.

J. Lewin
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Mark, freie Zusendung. Lieferung aur gegen vorherige
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des Boetrags. Um genaue Angabe der Adresse un
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Nr. 31. 30. Jahrgang B eilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 6. Februar 1919

Aus der Provinz.
An die Beamten der Braunkohlengruben
richtet der BegirksBergarbeitertat die folgenden
Darlegungen:

Eine wahrheitswidrige Darſtellung enthalten die Halliſchen
Nachrichten, der frühere General-Anzeiger, in ihrer Rummer
vom Dienstage in folgender Notiz:

„Gröbers, 8. Februar. Beginn der Soziali-
ierung. Hier haben heute die Bergleute alle vorgeſetzten
eamten abgeſetzt. Mit der Sozialiſierung des

Werkes Grube KlaraVerein iſt damit der Anfang gemacht.“
Es iſt dies jedenfalls eine abſichtliche Jrrefüh-

rung des Einſenders, zu dem Zwecke, Unruhe und Verwirrung
unter die Beamten zu tragen. Zur Fichtigſtellung des wirk-
lichen Tatbeſtandes ſei geſagt: es iſt vollſtändig un
wahr, daß auch nur ein einziger Beamter der betr. Grube
abgeſetzt wurde. Die Betriebsräte haben beſtimmte An
weiſungen bekommen, nach denen ſie ſich zu richten haben, und
die bis zur Herausgabe der im Entwurf befindlichen Dienſt
anweiſung gelten. Der betr. Paſſus lautet:

„Jeder Vetriebsrat muß ſich voreiliger und unüberlegter
Handlungen enthalten, insbeſondere überſchreitet die eigen
mächtige Abſetzung von Angeſtellten und Beamten die Befug
niſſe der Betriebsräte.“

Die Beamten auf Grube Klara-Verein haben ohne
Grund den Dienſt verlaſſen. Sie ſind einfach aus
ihren Stellungen davongelaufen, den Direktor einbegriffen,
der ihnen ein Vierteljahrsgehalt verſprach, wenn ſie gegen
den Betriebsrat Stellung nehmen, und der Vergeſell-
ſchaftlichung entgegenarbeiten würden. Jedenfalls ſchlug ihnen
das ſchlechte Gewiſſen, als ſie bei dem verwerflichen Fun der
Beiſeiteſchaffung der Geſchäftsbücher und
Akt en betroffen wurden und man ihnen androhte, bei Fort-
ſetzung ihres Treibens Hilfe von Halle zu holen. Durch die
Beiſeiteſchaffung der Geſchäftsbücher und Schriftſtücke ſollte es
dem Betriebsrat unmöglich gemacht werden, Einblick in die
Geſchäftsführung und die Gewinnverteilung zu nehmen.

Die Beamten mögen ſich geſagt ſein laſſen. daß für jeden,
der ſich mit den geſchaffenen Verhältniſſen abfindet, durchaus
kein Grund zur Beunruhigung vorliegt. Wir branchen die
Geiſtesarbeiter zum Aufbau der kommenden ſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsordnung genau ſo wie die Arbeiter in den Vetrieben.
Hand in Hand wollen wir gemeinſam am Aufbau der
ſozialiſtiſchen Republik arbeiten!

Bezirks-Vergarbeiter-Rat beim Oberbergamt Halle.
J. A.: Peters.

Die Berhandkungen, die ſtattfanden zur Klärung der
ganzen Sachlage, ergaben folgendes:

Halle a. d. S., den 4. Februar 1916.
Die Beſprechungen der zu einer Sitzung zuſammengekomme-

nen Mitglieder: 1. des Soldatenrates zu Halle, 2. des
Arbeiterrates zu Halle, 8. des Bezirks-Berg-
arbeiterrates zu Halle, 4. des Betriebsratesder
Gewerkſchaft Klara-Verein, hatten folgendes Er-
gebnis:

1. Es ſteht feſt, daß der Betriebsrat Gröbers gemeinſame
Arbeit mit der bisherigen Bergleitung wünſcht. 2. Es ſteht feſt,
daß der Vetriebsrat der Gewerkſchaft Klarn-Verein keine
Abſetzung von Beamten vorgenommen hat oder be
abſichiigt. 3. Es ſteht feſt, daß eine ſelbſtändige Leitung
des Werkes niemals beabſichtigt war, oder durch den Betriebs-
rat in irgendeiner Form in die Wege geleitet wurde. 4. Es
ſteht jedoch feſt, daß: a) der Buchhalter Schumann freiwillig
ſeinen Dienſt aufgegeben hat, da er ſchwindſüchtig iſt, eine
Lungenheilſtätte beſuchen will und infolgedeſſen ſeine Dienſt-
geſchäfte nicht mehr wahrnehmen kann; d der Magazinverwal-
ter Kreimeyer, dem bereits ſeit längerer Zeit Unredlich-
keiten vorgeworfen werden, zwei Jentner Mehl und einen halben
Zentner weiße Bohnen widerrechtlich ſich angeeiguet hat, und
mit dieſen Sachen ohne Uebergabe des Magazines ver
ſchwunden iſt; e) daß außerdem weitere Veagnte auf An-
ordnung der Direktion nicht zum Dienſt erſchienen ſind, daß
daher d) mangels Mitarbeit des kaufmänniſchen Perſonals
der Betriebsrat gezwungen war. einen wir dem Betriebe ver
trauten Beamten heranzuziehen. d. Es ſiedt ferner feſt, daß
Betriebsrat und Belegſchaft alles getan haben und ferner tun
werden, um die gefährdete Kohlenförderung zu
ſichern, daß außerdem 6. der Vetriebsrat ſich jeden Eingriff
in die Privatrechte enthalten hat, in keiner Weiſe gegen geſetz
liche Verfügungen verſtoßen oder ſolche umgangen hat, ſondern
im Gegenteil in ſachlichſter und friedlichſter Weife gemeinſame
Arbeit mit Direktion und Werksleitung beabſichtigt. 7. Der
Betriebsrat erklärt j ſeierlichſt, daß er unter keinen Um-
ſtänden durch Drohung oder Zwang in Erfülung der von ihm
übernommenen Pflichten ſich beeinfluſſen laſſen und bei jedem
Verſuch der Beeinträchtigung ſeiner Rechte die Belegſchaft von
ihrer wirtſchaftlichen Macht rückſichtslos Gebrauch machen wird.
8. Er proteſtiert ferner gegen die gewiſſenloſe Art und Weiſe,
in der von der Veamtenſchaft angeblich auf Anordnn ig der
Werkleitung ohne Rückſicht auf Tauſende von frierenden Men
ſchen eine regelrechte Förderung der unbedingt nötigen Kohlen
unterbunden wird. 9. Betriebsrat und Belegſchaft werden alle
Kräfte zur Kohlenförderung einſetzen, und ſie erweſe ten das
Gleiche von allen an der Kohlenförderung beteiligten Kreiſen.

Ferchland. Schmidt. Marks.
Die Bergwerksbeamten zur Sozialiſierung.

Am Mittwoch abend beſchäftigte ſich in der Gerichtslanbe in
Halle eine Verſammlung der Vertrauensmänner des Bundes
der techniſch- induſtriellen Beamten und die
Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenver-
bände mit der Frage der Angeſtellten zu den BVetriebsrats-
wahlen auf den Bergwerken des mitteldentſchen Bergbaues. Da
zu dieſen Wahlen im Ruhrrevier ſchon Stellung genommen
worden iſt, ſtellten ſich die Verſammelten auf den gleichen Stand
punkt. Sie beſchloſſen, den Wahlen keine Hinderniſſe in den
Weg zu legen und ſich nur im Falle der Abſetzung von Ange-
ſtellten den Wahlen zu widerſetzen. Die Vertrauensmänner
empfehlen vielmehr den Mitgliedern, vertrauenswürde Kame
raden dem Arbeitsausſchuß für den Vetrlebsrat vorzuſchlagen.

Mansfelder See und Gebirgskreis.
In Anbetracht der ſchwierigen Lebenslage der Arbeiter bzw.J ſorgung mit geiniſee tichren wir an die örtlichen

räte das dringende Erſuchen, die beſtehenden Uebelſtände
energiſch zu beſeitigen.

Es wird lebhaft Klage geführt, daß Landwirte, die ihre Milch
an Mollkereien ablieſern, trotzdem heimlich butiern. Jn ſolchen

ällen bitten wir, ortigen der Zentrine hen h eorſteher abzu führen.
Kreidarbeiterrat der Mansfelder Kreiſe. Dittmar.

Konferenz der Arbeiterräte der Chemiſchen Jnduſtrie,
der Elektrokraftwerke und Eiſenbahnen.

Der BezirksA.- und S.-Rat für den Regierungsbezirk Merſe
burg ladet hierdurch die Arbeiterräte oder Arbeiterausſchüſſe
der chemiſchen Werke (Stickſtoff-, Dünge- und Farbenfabriken)
der SElektrokraftwerke, Ueberlandzentralen und Eiſenbahn
b triebe ein, Vertreter zu einer Konferenz zu entſenden, die am
r den 9. Februar, früh 1024 Uhr, in Halle im Volkspark
taufindet.
Es wird dringend gebeten, mindeſtens einen Vertreter jedes

Werkes zu ſchicken. Auch die Kreisräte können ſich vertreten
laſſen.

Der Bezirf-A.- und S.-Nat Merſeburg.

Eisleben. Streik der Gasanſtaltsarbeiter. Die
Verwaltung des hieſigen Gaswerks teilt mit, daß am Diensta
nachmittag ſämtliche Arbeiter den Betrieh verlaſſen haben un
daß deshalb die Gaserzeugung nicht aufrechterhalten werden
kann. Ueber die Arbeitsniederlegung und ob re eine
Einigung zwiſchen Gaswerk und Arbeitern erzielt iſt, konnte
bisher nichts in Erfahrung gebracht werden.

Kloſtermansfeld. Erſchoſſen aufgefunden Hier
wurde die kaum 16 Jahre alte Tochter Wally des Bergmanns
Becker mit einer Schußwunde im Kopf entſeelt in ihret Kammer
aufgefunden. Es iſt anzunehmen, daß ſie mit der geladenen
Schußwaſfe ihres Vaters leichtſinnig umging.

Lützen. Verurteilung wegen BPrandſtiftung.
war im November v. J. die Scheune des Spediteurs Ernſt

p

ahn in Flammen aufgegangen. Der Verdacht vorſätzlicher
randſtiftung hatte ſich ſofort auf den zwölffährigen Schul-

knaben Willi RPüdiger gelenkt, weil dieſer ſchon einmal, um
nicht mehr zur Schule gehen zu müſſen, verſucht hatte, die neue
Schule in Brand zu ſtecken. Der Junge, zu allerhand loſen
Streichen geneigt, hatte ſeinem Lehrer die Tat auch ſofort zu
geſtanden. Er hatte die brennenden Streichhölzer durch den
Torweg in aufgehäuftes Heu geworfen. Er iſt wegen Brand
ftiftung zu einem Monat Geſängnis verurteilt worden.

Bitterfeld. Die Wahlen zur Stadtverordneten
Verſammlung finden hier am Sonntag, den 23. Februar,
ſtatt. Die Wahlvorſchläge ſpäteſtens am Freitag, den
14. Februar, beim Wahlvorſtand einzureichen. lle Militär
perſonen und die bis zum 28. Februar d. J. 20 Jahre werdenden,
ſowie die noch zugezogenen Perſonen müſſen ſich bis Freitag,
den 7. Februar, in den Wählerliſten zur Stadtverordneten
wah!l nachtragen laſſen. Zu bemerken iſt, daß die ageapuey
ich in ihrem früheren Wohnorte müſſen ſtreichen laſſen und die
eſcheinigung hier vorlegen.

Wittenberg. Einer Geheimſchlächtoerei von
größerem Umfan ge iſt hier ein plötzliches Ende bereitet
worden. Jm Zuſammenarbeiten des Vollzugsausſchuſſes desA. und S. Rates mit der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß 8
bier eine größere Geheimſchlächterei befinde, aus der das Fleiſe
nach Berlin verſchoben wurde. Bei den Nachforſchungen wurde
dieſe bei dem Arbeiter M. in der Gaſtſtraße ermittelt. Dieſer

ab an, daß er von dem in der Mittelſtraße wohnenden Maurerz u der Tat veranlaßt worden ſei, während der in der Neu-

traße wohnende Arbeiter B. das Fleiſch nach Berlin abſetzte.
Da feſtgeſtellt werden konnte. daß in der letzten Zeit ein Kalb,
drei Schweine und eine Kuh geſchlachtet worden ſind und bei
F. noch 2000 Mark, offenſichtlich der Erlös aus dem Verkauf
des Fleiſches herrührend, vorgefunden wurden, nahm man die
beiden feſt.

Herzberg. Ein treffliches c der Zeit.Unter dieſer Spitzmarke klagte das hieſige Kreisblatt über die
jetzt ſo mangelhaften Verkehrsverhältniſſe, und beſonders über
das zu ſpäte Eintreffen des mittags 2.40 Uhr hier ger Ver
liner Zuges. Weiter heißt es: „Der Grund dafür liegt am
Materialmangel. ir haben uns erzählen laſſen, daß kürzlich
der gna von Berlin erſt mit mehreren Stunden Verſpätung
abgehen konnte, weil eine Lokomotive r werden mußte.
Die geſtrige dieſes Juges lag aber nicht an dem

aterialmangel. Zwar war der Jug in Holzdorf auch mit mehr
als einer Stunde hier aber bekam ereinen langen unfreiwilligen Aufenthalt dadurch, daß der Loko-
motivführer mit der Maſchine wieder nach Berlin zurückdampfte,
weil ſeine agachtſtündige Arbeitszeit um war.
Es iſt allerdings ein Zeichen der Zeit, daß konſervative Preß-
organe ihren bemitleidenswerten Leſern ſolch dummes Zeug
erzählen dürfen.

Schweinitz. Der Arbeiter- und Bauernrathielt am Sonnabend hier eine ſehr gut beſuchte Verſammlung
ab. um über ſeine bisherige r Bericht zu erſtatten. Das
Verhalten des Bürgermeiſters Siegmund Schulze, der unter
der hieſigen werktätigen Bevölkerung wenig Freunde beſitzt,
wurde gebührend gegeißelt. Es nützte ihm auch nichts, daß er
betenerte, mit den Bürgern fortan in Frieden und Freundſchaft
u leben; denn Fabrikdirektor Finke erklärte daß dieſe feine
erſicherung zu ſpät komnme, indem er die Bürger während

ſünfſährigen Tätigkeit habe zu ſehr Spießruten laufen
aſſen. Die größte Blöße gab ſich der Herr Bürgermeiſter,
als ihm das Wort entzogen wurde und er ganz entrüſtet in den
Saal rief: Wer von den hier anweſenden Damen und Herren
noch Anſpruch auf Anſtand erhebt, ſolle mit ihm den Saal ver
laſſen. Die wenigen Anhänger, die Herr Schnlze noch zu haben
ſchien, verhielten ſich ſedoch ablehnend ſo daß er mit ſeiner
Gattin allein das Feld räumte. Direktor Finke wandte ſich in
ſcharfer Weiſe gegen das Gebaren Schulzes und erklärte, er hielt
alle Anweſenden für anſtändig, auch wenn dem Bürgermeiſter
keine Gefolgſchaft geleiſtet würde. Doch da hatte er ſich inſofern
ſehr getäuſcht, indem die kleine Schaar der Getreuen Schuſlzes
einen kindiſchen Lärm vernrſachten und es ſogar zwei füngeren
Männern gefiel, in drohender Geſte auf den Kritiker loszugehen.
Doch war es ein Glück, daß die Herren nicht handgreiflich wur
den, denn es ballten ſich die Fäuſte der Maſſen gegen ſie und
würde ihnen für ihre Flegekeien arg zugeſetzt worden ſein. Der
Hauptgrund des Vorgehens gegen Herrn Finke iſt jedoch mehr
darin zu ſuchen, daß, da letzterer ſeine Sympathie der Sozial
demokratie zollt, ſich die genannten Flegel ihren Aerger Luft
ſchaffen wollten. Jndem die Stadtverordnetenwahlen vor
der Tür ſtehen, wurde vom Vorſitzenden der Vorſchlag gemacht,
am kommenden Sonnabend, abends 38 Uhr, eine ſozialdemo-
kratiſche Verſammlung beider Richtungen zu veranſtalten und
durch Liſtenverbindung zur Wahl zu ſchreiten.

Ortrand. Einen guten Fang machte auf dem hieſigenBahnhof der Arbeiterrat in Geweinſhaft mit dem Gendarwen,
Der Jnhaberin einer Großenhainer Konditorei wurden 20 Pfd.
Weizenmehl ab genommen. Aber am beſten hatte ein Berliner
Landrichter Sch. eingehamſtert. Dieſem Herrn wurden
10 Pfund Butter und 184 Eier abgenommen. Alle diefe ſchönen
Sachen ſind der richtigen Beſtimmung zugeführt worden. Esgilt auch für fernerbin, dieſem gemeingefahriichen Treiben das
Handwerk zu legen. Feder. dem etwas bekannt iſt in dieſer Be
ziehung, muß dem Urbeiterrat Anzeige machen.
„Deſſan. Die Bankbesmten erwachen. Hier f

eine vom Deutſchen Bankbeamten- Verein einberufene Tagung
ſtatt, die zahlreich von Bankbegmien aus Deſſau und den um
liegenden Städten Anhalts und der Provinz beſucht war. Nach
ausführlichen Verhandſungen wurde einflimmig beſchloſſen,
umgehend zunächſt mit den Deſſauer Vanken und Bankiers

wegen Erfüllung wirtſchaftlicher Forderungen in
Verhandlungen

Halle und Saalkreis.
Halle, den 6. Februar 19159

(Fertſehung aud dem Haupthlatte.)

Der Arbeiterrat gegen die Noske-Diktatur!
In der Si des Großen Arbeiterrates Halle,

die am Mit r abgehalten wurde, gab Genoſſe
Kilian eingangs bekannt, daß im Laufe der nächſten Woche
eine gemeinſame Verſammlung des A. und S.-Rates Uatt-
finden ſolle, in der

die Sozialiſiernngsfragen
ausführlich behandelt werden ſollten. Weiter teilte er mit daß
m Einverſtändnis mit den Saalbeſitzern mit der hieſigen
olizei eine Abmachu r ſei, wonach vom 10. Februar

ab keine Masken le mehr ſtattfinden ſollen; ebenſo
werde eine Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten
angeſtrebt. Jn die Ernährungskommiſſion ſollen in Zukunft

Vertreter des Arbeiterrates aufgenommen werden, ſtatt
er bisherigen zwei. Es ſei nun auch endlich gelungen, daß den

in Halle wohnenden verheirateten Arbeitern der Kohlengruben
des Geiſeltales von dem Magiſtrat die Auslöſung von 3 Mark
aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge zugeſtanden ſei.

Auf Anregung des Arbeiterrates ſei durch die Ortskohlenſtelle
die Lieferung von putatkohlen bis auf weiteres unterſagt,
da dieſe Einrichtungen ſchwere Mißſtände mit ſich gebracht
hätten. Genoſſe Kürbs gab dann den Bericht des Sozialen
Ausſchuſſes und führte dabei aus, daß die Regelung der Kohlen-
frage recht erhebliche Schwierigkeiten gemacht habe. Von den
Arbeitsnachweiſen würden ſehr oft Arbeiter dem Vergbau über-
wieſen, die für eine in der Kohlengrube vollſtändiguntauglich ſeien. Das ha u vielfachen Mißhelligkeiten ge
führt. Ebenſo hätte die Be in ungel rege ſowie die Unter-
bringung der Arbeiter ſehr oft zu berech! igten Klagen Anlaß
gegeben. Die Kommiſſion habe ſich zu einem perſönlichen Be

der Müchelwerke veranlaßt geſehen, um die Verhältniſſe
n Bergwerksbetrieben aus eigener Anſchauung kennen zu

lernen. Durch energiſches eee ſei es gelungen mehrere
der ärgſten Mißſtände abzuſtellen. Mitgeteilt wäre ſchon, daß
es endlich gelungen ſei, den in Halle wohnenden verheicateten
Bergarbeitern die Auslösſung von 3 Mark zukommen zu laſſen.
Anzunehmen wäre, daß dies ein Erfolg der perſönlichen Rüd-
prache im Handelsminiſterium ſei. und man dürfe hoffen, daß
ie dort verſprochene baldige Regelung der Bekleidungs und

Schuhfroge in abſehbarer Zeit erfolgen werde. Redner ver
breitet ſich ſodann ſiber den den Bergarbeitern jetzt ſo häufig
gemachten Vorwurf der Arbeitsunluſt und ging auf die ſchon
wiederholt erörterten berechtigten Wünſche der Arbeiter ein.
An mehreren weiteren Beiſpielen wies dann Genoſſe Krbs
darauf hin daß auch die anderen Arbeiter nicht unberückſichtigt
geblieben ſeien mit ihren Forderungen,

Jn der Ausſprache wandte ſich Gutbrod ſcharf gegen das
Knappſchaftegeſetz und forderte, daß deſſen Beſeitigung mit
größter Beſchleunigung anzuſtreben ſei.

Genoſſe Kürbs ſpricht ſodann die Hoffnung aus, daß auf
Grund der Tatſachen, der gegen den Arbeiterrat, namentlid
von bürgerlicher Seite, öfter erhobene Vorwurf, er tue nichts
zur Behebung der Arbeiter- und Kohlennot, nunmehr ver-
ſchwinden werde.

Von dem Mitgliede des engeren Rates Schmidt wurde dann
der Bericht der Crnährungs iſſion erſtattet und die Schwie-
rigkeiten der geſamten Ernährungsfrage kurz geſtreift.

Mehrere Redner wenden ſich gegen die eingeführte Ratio-
nierung des Roßfleiſches. Dem wurde entgegengehalten, daß
ſie eine Nolwendigkeit rgg ſei. Beiſpielsweiſe ſei von 25
durch einen hieſigen Fleiſcher geſchlachteten Pferden nur das
Fleiſch von 10 Pferden im Geſchäft des Vetreffenden verkauft
worden, während das übrige zu hohen Preiſen als Schleich
handelsware nach auswärts verſchoben ſei. Weiter wurde mit-

teilt, daß für die Stadt Halle etwa 450 Zentner Fleiſch zur
onſervenfabrikation ſichergeſteſlt ſeien, die ſpäter an die Be

völkerung zur Ausgabe gelangen würden. Ebenſo würde das
bigher innebehaltene Fett in Kürze zur Verteilung gelangen.

Zum Punkte Bericht von der Bezirks konferenz
der A- und S.-Räte geht Genoſſe Kilian ausführlich
auf den Verlauf dieſer rn ein. Genoſſe Kilian brachte
ſodann folgende Entſchließung zur Verleſung, die ohne
Debatte gegen drei Stimmen angenommen wurde.

Entſchließung.
„Angeſichts des unerhörten Vorgehens der Regierung Ebert-

Scheidemann und namentlich ihres militäriſchen Diktators
Noske gegen einzelne deutſche Städte zu dem Zwecke, die von
der Revolution eingeſetzten Körverſchaften durch Anwendung
von Waffengewalt und unter Ablehnung von Vermittlungsver-
handlungen aufzuheben

angeſichts beſonders der Maßnahmen gegen

Bremen,
die auch unter dem Vorwand ins Werk geſetzt wurden, der
Demokratie Geltung zu verſchaffen, die aber ſchließlich zur
Einſetzung einer ausſchließlich mehrheits ſozialiſtiſchen Regie
rung geführt hat, die offenkundig nur eine Min-
derheit der Bevölkerung vertritt z

angeſichts der durch nichts gerechtfertigten Verlegung
der Nationalver ſammlung nach Weimar und der

Truppenzuſammenziehnng in Mittel-
Dentſchland

angeſichts der Verordnung über die Wiedereinfetzung
der Offiziere in die Kommandogewalt, der
Wievereinführung von Rangabzeichen and der Grußpflicht,
Maßnahmen, die den Forderungen der Revolution und den Be
ſchlüſſen des Rätekongreſſes widerſprechen

angeſichts endlich des unerhörten Auftretens von
Scheidemann gegen die Arbeiter und Sol
datenräte, denen die gegenwärtige Regierung ihr Mandat
verdankt,

erklärt der Arbeiterrat zu Halle, daß er ſich nach wie vor mit
allen feinen Kräften und mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln für die Bekämpfung der Regierung Ebert-
Scheidemann-Noske und für die Anfrechterhal-
tung der Macht der Arbeiter und Soldatenräte
bis zur vollkommenen

Sicherung der ſozialiſtiſchen Republik
einſeben wird.

Der Ardeiterrat zu Halle fordert alle revolntionär und ſozia
ſtiſch geſinnter Kräfte Deutſchlands zu feſtem Zu
ſammenſchluß und zur entſchiedenen Abwehr aller den
Näten und damit dem Sozialismus drohenden Gefahren auf.
Er ſchließt ſich der Forderung der Groß Berliner Räte an den
Zentrafrat auf

ſchlennigſesiabern fung eines neuen
Rätekongrefſes

a



Gulhollg-
Operetten-Tneuter,

Täglich 7.10 Uhr
Inkognlto.

Operette von Rud. Relſon.
Sonntag Ude,
Frau Holle.

Kl. Pr. Kinder halbe Pr.

Oreiteg, d. 7. Gedruar 1919
Anfang 7Udr, Ende 9 Udr

z Tleflangd.
Oper von d'Albert.

Eonnadend Dies roe.
edThaljia Theater

AAAC
e Jurenh fuegg

Schulhücher

k. z z.Zeichenſtänder. c
Zu vezieden durch die

Volks -Buchhanclung,
Halle a. S., Garz 4244.

o 0e0 090

Neunte Donnerstagabends 8 Uhbr: e

V. Gexvellschafts-
Konzert

(Wiener Abencdh)
vom *2985

Stadttheater Orchester,
Eintritapreis:

furNichtabonnenten I.Abonnenten für Zoo an
Wittekind frei.

„dverpollinger.
Täglich große Konzerte

der beliedten Hauskapelto. 4988
Boe Dienstag: Tanz- Abend.
PfFfalzer Schleggrapen.

r Grobes Tanzkränzchen
des Gesolligheiltevereins „Rivira“,

Freunde und Oönver herzlich willkommen
4982

mr Thalia-Saäle,
Freiltag, den 7. Februar. abends 6 Ube:

bei ſtark berosser Ball e h.
letzter Dreler, Nerseburegergtraße

Freitag. äer 7. Februagr, von 2 be S Uhr ab

EIIIIIIIIITreffpuakt aller Heiratalustigen.
Eo ladsat freundliebet ein Rauehkinb Viellnebchen.

c

Dreſerhau orf.
Sonnabend, 8. Fobruar, abends 6 Vhp:

5 Oxend

Große Ballmusik
bei gtarkem Grchester. *2248

Es ladet freundliehet ein Otto Klktzing.

4949

Nletlehen, rölvinenn
r Fubiikum zur KRennenis,

Haß m Reparuturgeschäft e
Scubmademeirter; lem an Salette
übernommen hade. Bitte ergebenst um

i r Ffegrich Oto.
D J

7s5Sscherhen.
Sonntag, den S. Februar, abends 7 Vhp:

Masken BallEe ladet ein Stoinkopf-Masken sind her mm haben. *2951

Zurygliebenau.
Sonntag, den 9. fFebruar, nochm. J Uhr

Bullmuslk
wozu freundliehet einladet Ber Vorstand.
Verödüganoderein Eao Brudun

Sonutag, 9. Febrnar, nachm. 3 Uhr,
»2985 im Gaſthof zu Bruckdorf:

Kappenabend
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Gaſthaus Heukirchen.
Sonntag, 9. Februar, abends G Uhr:

K Ghßez Kuppenſeſt.

rer g00Stadttheater.

Der Vorstand.

Berliner

ätktuel]

d 3

Seelen in Ketten
Sensattonelles Drama aus der

Jelztzei! in Akten.
Hauptrolle

Werner Krauß
Vorführung 5.00 7.10 9.20

h

Paul Hefdemann
in dem 9 Akten- Lustspiel

Per Kampf mit dem
Prachken.

Vorführung 4.20 6.90 8.30

Straßenkampfe

Anerdem das brige Beiprogramm.

n
m

Der Wahn Ist kurz
Großes Gesellschafts Drama

in 4 Akten.
Hauptrolle

Maria Fein.
Vorführung 5.10 7.10 9.90

e

Anna verlobt sfch
Humorvolles Lustspiel

in 2 Akten.
Hauptrolle

finna Maler Linke.
Vorführung 90 6.10 8.10

Ich versichere Sie
Burleske in 2 Akten.

Vorlükrung: 4.40 6.40 8.50
Außerdem das brige Beiprogramm. S

Begim Ihr
5

-—„vz=m

c AE eeke
3 T

3 52 J r

erivalkung Halle aS.

5004

Sonnabend, den S. Februar, abends 7 Uhr, im Volkspark:

Generalverſammlung
1. Beſchlußfaſſung über die Kündigung des 1. Vevoll-

möüchtigten, ſowie des Kuſſiererz.

2. Vahl der Hrtsverwaltung.
z. Wahl von 2 Mitgliedern zur Bezirkskommiſſſon.

4. Wahl der Kartelldelegierten.
In Anbetracht der wicht gen Tagesordnung iſt das Erſcheinen

ſämtlicher Kollegen notwendig.

Tagesordnung:

Die Ortsverwalturng.

Gebrauchte Möbel

47 rreidrif h
ft 806

Diplomaten
verkau

friedrich PeBteke,
Geiſtſtr. 25.

rerKremznach. los i.
Porto Limo 45 Pfg. x
S Kreuzvach., 5
ni Ferto a. üivio V rin

U Kreuznach. 10
III kr7

L

rg r.
n

Catoße deichentiſe

Diplomat“ Schreibtiſche,
Sorten Geldſchrank

adentiſche mit Marmor
platten Warenſchräike

verkauft wo
kriedrich bellek

Geiſtſtr. 25.

Partel Schritten
empfiehk

2060 Es ladet ergeben ein E. Schatz. Volke-Kuohbaodiung.

Bauſchloſſer

Gewerkschaltshartel Hans
Nächſten Montag, den 10. Februar 1919,

abends pünktlich 8 Uhr, im großen Reſtaurations-
ſaal den Vollksparks:

versammiung
aller Gewerkrehaſtsvorstände, gewerk-
schaſtlicher Vertrauensmänner, Funk-
tlonäre uſw.enkee i. Vortrag

polio- Theater.
Heute, 7“, Vhr:

Die Dollarprinzessin.
Operette in Akten von Leo Fall. 5010

Vorverkauf 9--1 und b Sonntage ununterbroehen.

Amlſhe Velünntwochaungen

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.
und 4. November 1915 wird der Verkauf von Nudeln wie
folgt geregelt:

er Verkauf beginnt am Freiteg, den 7. Februar 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt
werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver-e käufern die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug

von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind,
und die beim Verkänf vorhandenen billigeren und teueren
Teigwaren im Verhälinis zur Geſamtmenge ihres Einkaufs
anzunchmen.

Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 2606 des
Warendezugeéſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet. die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
ernährungsamt, Marktplatz 2, 1. Obergeſchoß (Saal links)
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen Beſtrafung
nach Z 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915

Halle, den 6. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Nachdem der Verkauf von Baumwollnätzfäden, Leinen-

zwirn, Stopf- und Strickgarn auf Bezugsſcheine im
weſentlichen beendet iſt, werden die hieſigen zum Handel
mit Nähfäden zugelaſſenen Kleinhandlungen aufgefordert,

am Sonnabend, den 8. Februar, dem Stadternährungsamt,
Zwirnverteilungsſtelle, ſämtliche dei ihnen eingegangenen
Zwirn-Bezugsberechtigungen (für Gewerbetreibende) und
die etwa noch nachträglich eingegangenen Garnkarten ab
zugeben. Znugleich iſt eine Aufſtellung üder den erfolgten
Verkauf beizulegen und der Reſtbeſtand an ſämmtlichen
Näh, Stopf- und Strickgarnen zu melden.

Die im Beſitze von Gewerbetreibenden befindlichen Be
zugſcheine müſſen undedingt bis Freitag. den 7. d. Mis.,
beliefert ſein, am Sonnabend, den 8. d. Mts. verlieren die
Scheine ihre Gültigkeit. Bis zur erfolgten Abrechnung
der Geſchäfte ſtellt das Stadternährungsamt neue Bezugs
verechtigungen nicht aus.

Halle, den 6. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung der Anordnung über den Verkehr mit
Eiern vom 16. Januar 1919 wird gemäß t 11 derſelben
von mir folgendes angeordnet:

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher haben auf
Grund des von der Kreiseierſtelle aufgeſtellten Gemeinde
umlageplanes das Eierablieferungsſoll der Gemeinde auf
die einzelnen Hühnerhalter unter Berückſichtigung der Zähl
liſten, die dem Umlageplan beigefügt werden, unter
zuverteilen, wobei folgende Fiichtlinien defolgt werden
müſſen

Jn Betrieben mit 1--4 Hühnern iſt ein Huhn auf
den Kopf der Haushaltungsangehörigen gänzlich freizulaſſen,
für die über die Zahl der Houshaltsangehörigen hinaus

Hühnerzahl ſind 25 Stück Eier je Huhn im Jahre
abzulrefern.

2. Jn Betrieben mit mehr als 4 Hübnern ſind die Lege
hühner bis zur Zabl der Haushaltsangehörigen mit einem
Jahresſatze von 10 Eiern, alle übrigen Legehühner aber
mit einem Jahresſatze von 45 Eiern zu veranlagen. Dabei
kann auch berückſichtigt werden, ob der Hühnerhalter über
freien Auslauſ oder abbegrenzten Hühnerhof für die Hühner
haltung verfügt oder eine größere Haushaltsangehörigen
zahl in Frage kommt.

3. Den Gemeinde bleibt es vorbehalten, Geſlügelhaltern,
die bei Mitgliedſchaft von Geflügelzuchtvereinen aus be
ſonders guten Zuchten Bruteier verkaufen und die aus
dieſem Verkauf, der nicht auf Austauſch der Eier beruhen
darf, einwandfrei nachweiſen, einen dem Verkauf ent
ſprechenden Ablieferungsanteil zu erlaſſen. Grundbedingun
iſt iedoch, daß die Gemeinde das Geſamtadlieferungsſo
erfüllt unbeſchadet der die verſchiedenen Verhältniſſe be
rückſichtigenden Unterverteilung.

Halle, den 3. Februar 1918.
Der Arbeiter und Bauernrat. Richter.

Der Vorſitzende des Kreisausfſchuſſes des Saalkreiſes,

von Kroſigk. 48984
Einſchränkung des Frachtftückgutverkehrs.

Frachtſtückgutſperre vom 7. dis einſchl. 8. Februar.

des Profeſſors Dr. Waentig-Halle a. S. über:

Nichdem Ausſprache.
Auck ſonſtige Gewerkſchaftésgenoſſen ſind als

Gäſte ilckomnun. Um zahlreiches Erſcheinen bittet,

4993 Der Vorſtand.r J

(Dachdeckerfenriinge
werden bei reitgemässer Entsehädigung bezw.
Rekbstigung zum l. April bei den Mitgliedern
er Sohleſer- uad Zlegeldecker-Iunung ein-
testellit. Meldungen nimmt entgegen *2931

Obermeister Otto Seydewitz, Domstr. 2.

Einen älteren, erfahrenen

ſtellt ſofort ein

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamiſchule, am Freitag, den 7. Februar 1919

zug laſſen zum Einkau werden die Jnhaber der Num
mern der Leben mittelſcheine 58 50]-63 500 vormittags
von 8- -12 Uhr vnd die Jnhaber der Nummern 63501
69 )90 nvacrhmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Heushàltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen
abzegeben. Da e Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier),

eic nen ſie ſich niht zum Kochen in der Schale.

iſt bereitzuhalten. Umtauſch nur innerhalb 3 Tagen.

Der wirtschaftliche Wieder-
auftnau des Deutschen Reiches e

4997

Gust. Speek vorm. R.Speck, Rarienſtr.4.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld S

Halle, den 6, Februgr 1919, Der Megiſtrat.

Dringende Lebensmittel als Eilgut aufliefern. *4986
Halle, den 4. Februar 1919.

Eiſenbahn Verkehrsamt.

lien Nachrichten.

Dann
Allen Verwandten, ſowie allen Bekannten don

Nah und Fern, die unſerem lieben Herzensjungen

W II skennen gelernt hatten, ſagen wir für ihre innige
Anteilnahme beim Hinſcheiden desſelben beſten
Dank. Herzlichen Dank beſonders ſeinen Jugend-

J freundinnen und Jugendfreunden, ſowie ſeinen
Kameraden. Dank allen, allen, bie uns in den
ſchwerſten Stunden des Lebens aufzurichten ſuchten.

Jn tiefſter Trauer

franz Gräfe als Vater,
nebäet Tochter und Sohn.

Dank.
trückgekehri vom Grabe meiner lieben Fran,mer guten Tochter, Schweſter, a h

Tante, können wir es nicht unterlaſſen, allen lieben
J Freunden, Verwandten und Bekannten, die ihren

J Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und ihr das
leßzte Gelei gaben i zu danken. Vielen
Dank der Firma Hermann Weiſe ſowie dem Per

a ſonal derſelden.
Halle a. d. S., Reilſtraße 122. m.

doseph KRoemieder als Gatte

Familie Knote. 4995
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